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MaeSonald- Hen- erson in Betlin
Starke Ovationen für Englands Rrbeiterminister

BerNn , 27 . Juli (Eig . Draht ) . Der englische Ministerprä¬
sident Ramsay Macdonald ist am Montag abend 17 .17
Uhr aus dem Bahnhof Friedrichsstraße zu seinem Berliner
Besuch eingetroffen , nachdem zuvor schon Außenminister Hen¬
de r s o n ankam.

Schon nach 5 Uhr drängte sich vor der Bahnhofshalle eine
nach Tausenden zählende Menge . Schupo und Bahnpolizei
mußten umfangreiche Absperrungen vornehmen , da die Tau¬
sende sonst auf dem Bahnhof durchgebrochen wären . Sämtliche
Bahnsteige waren dicht besetzt . Zahlreiche Reichsbannerkame¬
raden und Sozialdemokraten waren erschienen, um den eng¬
lischen Parteifreund zu begrüßen . Gegen 17 .10 Uhr erschien
Reichskanzler Brüning , begleitet vom Außenminister Dr .
C u r t i u s . Ferner sah man u . a . den am Vormittag in Ber¬
lin eingetroffenen englischen Außenminister Henderson ,
den englischen Botschafter , Sir Haroco Rumbold und
den Berliner Oberbürgermeister S a h m . Sehr stark war auch
die Berliner englische Kolonie vertreten . Als der Zug einlief ,
setzte ein lebensgefährliches Getümmel ein . Die Masse drängte
sich nach vorn , so daß der Reichskanzler Schwierigkeiten hatte ,
an den Wagen des englischen Premierministers heranzukom¬
men . Macdonald sah sich ergriffen um , als er die gewaltige
Menge gewahrte , die den ganzen Bahnhof besetzt hielt . Im
gleichen Augenblick machte sich die Stimmung der Menge in
gewaltigen Ovationen Luft . Der englische Premier¬
minister war im Ru von Hunderten umringt , die immer mie¬
det rn stürmische „Frei Heil "-Rufe auf Macdonald , seinen
Ministerkollegen Henderson , auf den Frieden und auf die
Freundschaft zwischen England und Deutschland ausbrachen.

. Rur schrittweise konnte sich Dr . Brüning mit seinem East
und den zahlreichen offiziellen Teilnehmern am Empfang
zum Ausgang durchkämpfen. Macdonald , der aus seiner freu¬
digen Bewegung über die Herzlichkeit der Berliner kein Hehl
machte, dankte den Masien , die ihn immer wieder jubelnd
bestürmten durch lebhaftes Kopfnicken und Händewinken .
Auch Henderson wurde mehrfach mit starkem Beifall bedacht .

Vor dem Bahnhof , wo sich die Photographen serienweise
aufgebaut hatten , traten mehrere Tonfilmoperateure in Tä¬
tigkeit .

Als die Menge spontan die Republik hochleben ließ , hob
Dr . Brüning , der von den Kundgebungen sichtlich beeindruckt
wurde , seinen Zylinder zum Gruß.

*
Der englische Außenminister Artur Henderson war

schon zuvor morgens 8 Uhr 37 Min . auf dem Bahnhof Fried -
richstratze eingetroffen und im Namen der Reichsregierung
vom Reichsaußenminister Dr . E u r t i u s begrüßt worden .
Als Henderson an der Seite von Curtius den Bahnsteig ver¬
ließ , wurden ihm durch das Publikum stürmische Ova¬
tionen dargebracht . Rufe wie : „Es lebe Henderson ! "

„Dem
Freunde Deutschlands ein dreifaches Freiheil ! " und „Hoch
der Friedensfreund Henderson ! " klangen ineinander .

NlacSonal- und Vrümug feiern die
internationale Zutarnrnenarbeit

Empfangsabend der Anglo -deutschen Gesellschaft zu Ehren
Macdonalds und Henderson»

Berlin , 27. Juli . Die Deutsch - englische Gesellschaft veranstaltete
beute übend im Hotel Katserhof einen Empfang »u Ebren des eng¬
lischen Ministerpräsidenten Macdonald und des englischen Staats¬
sekretärs Henderson.

Reichskanzler Brüning erklärte in einer Ansprache: Ich bin
überzeugt davon , dah eine wirkliche und gründliche Sanierung der
wirtschaftlichen Verhältnisse Europas nur durch Zusammenarbeit
aller Nationen und nur durch gegenseitige Hilfe möglich sein wird .
Der Grundstein für die Zusammenarbeit ist in London gelegt wor¬
den . Die weitere Aufbauarbeit muh nunmehr beginnen . Ihr heu¬
tiger Besuch ist ein Beweis dafür , dah es auch Ihr Wunsch ist , die
glücklich begonnene Arbeit fortzusehen. Möge st« der Welt den
wahren Frieden bringen ! Ich erhebe mein Glas auf das Wohl.
Ew . Erezellenzen, auf eine glückliche Zukunft Erobbritanniens und
auf di« englisch -deutsche Freundschaft !

Der englische Premierminister Macdonald erwiderte : Der eng¬
lische Auhenminister und ich sind nach Berlin gekommen , um dem
öerrn Reichskanzler und dem Außenminister einen Gegenbesuch
abzustatten . Wir sind jedoch nicht nur nach Berlin gekommen , um
für den deutschen Cbequersbesuch einen Gegenbesuch abzustatten ,
sondern auch in der Welt zu zeigen, dah trotz der Schwierigkeiten
der gegenwärtigen Lage unser Vertrauen in Deutschland unvermin¬
dert fortbestebt.

Das Studium der deutschen Finanzlage hat begonnen , die Rat¬
geber Deutschlands, die vbn der Lrmdoner Konferenz vorgesehen
worden sind , befinden sich hier in Berlin und der Apparat ist auf
diese Weise in Bewegung gesetzt worden. Das wichtigste aber ist.
dah die Nationen , die auf der Londoner Konferenz vertreten
waren , sich auf Zusammenarbeit zur Hilfe für Deutschland haben
einigen können . Alle finanziellen Hilfsquellen müsien dazu ver¬
wandt werden, die internationale Zivilisation zu stärken und zu-
sammenzuhalten .

Wir müsien die Vergangenheit vergesien, weil die Zukunft von
einer Politik abhängt , die nur von Männern geführt werden kann,
die guten Willens sind und die von einem Geiste der Zusammen¬
arbeit beseelt sind , der es ihnen ermöglicht, die Beunruhigungen
und Argwöhne zu unterdrücken, die , wenn sie besteben bleiben , die
schlimmsten Folgen hätten und schliehlich zum Kriege führen
mühten.

Die Gedanken und Gefühle der jungen Generation müssen von
Feindseligkeit und Argwohn abgewendet werden. Das ist unsere
gemeinsame Aufgabe . Diesen Idealismus , der in der jungen Gene¬
ration steckt, dazu zu verwenden , dab er sich den groben inter¬
nationalen Aufgaben der Verständigung und der Zusammenarbeit
zwischen den groben Völkern der Welt zuwendet.

Amerikas vertrauen in Deutschlanö
Erklärungen Stimsons

Der amerikanische Staatssekretär S t i m s o n , der von Sams¬
tag bis Montag in Berlin weilte , empfing vor seiner Abreise
die Vertreter der deutschen Presie. Nach einigen Worten über seine
Eindrücke in Berlin erklärte er : Vor Herrn Reichskanzler Brü¬
ning und seinen Mitarbeitern hab- e ich groben Respekt
u n d A ch t u n g. Ich habe in den Konferenzen in Paris und Lon¬
don gesagt, d«h die amerikanische Regierung und das amerikanische
Volk Zutrauen hat zu Deutschland, seinem Volke , seinen Hilfs¬
kräften und seiner Zukunft , und meine Ansichten find, durch das ,
was ich bei meinem Besuch gesehen habe, bestätigt worden . Ich
glaube , dah die gegenwärtigen finanziellen Schwierigkeiten zum
gröhten Teil zurückzuführen sind auf vorübergehenden
Mangel an Zutrauen und dah mit Mut und dem wieder¬
kehrenden Vertrauen Deutschland sein Wohlergehen wiedererlan -
gen wird .

Auslaudsichul-en amuelSepflichlig
Eine neue Notverodnung

Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinett beschäftigte
sich am Montag in einer Sitzung , an der auch der preußische
Finanzminister und der Reichsbankpräsident teilnahmen , mit
der Vorbereitung von Maßnahmen für die weitere Auf -
lockerung des Eeldverkehrs . Das Reichskabinett be¬
schloß , dem Reichspräsidenten eine Notverordnung zu unter¬
breiten , durch welche die Reichsregiei ng ermächtigt wird , Vor¬
schriften zur Anmeldung von Auslandsschulden
zu erlasien . Das Reichskabinett beschloß gleichzeitig , hierzu
eine entsprechende Durchführungsverordnung zu
erlasien .

Die Reichsregierung hat daraufhin am Montag eine neue
Notverordnung erlassen, die sich aus die Ausfuhr von
Markbeträgen er steckt» und die Devisenverordnung
verschärft .

Darnach find alle natürlichen Personen , die im deutschen Reich
ihren Wohnsitz »der ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben, Gesell¬
schaften , Vereine , Stiftungen , Anstalten usw . verpflichtet» ihre
Zahlungsverpflichtungen gegenüber ausländi¬

schen Gläubigern anzumelden . Davon ausgenommen
sind solche Personen , die im diplomatrschen Dienst stehen und denen
nach allgemein völkerrechtlichen Grundsätzen Anspruch auf Befrei¬
ung von persönlichen Steuern zusteht .

Anzumelden find ohne Rücksicht aus den Zeitpunkt der Fäl¬
ligkeit der bestehenden Zahlungsverpflichtungen , die in Reichs¬
mark oder in einer ausländischen Währung zu erfüllen sind und
deren Gläubiger ihren Wohnsitz , Leitung usw. im Ausland oder
im Saargebiet haben . Nicht anzumelden find die Zahlungsverpflich¬
tungen eines Schuldners , deren Betrag oder Geegnwert insgesamt
50 000 M nicht erreicht. Die Anmeldung hat binnen zehn
Tagen nach Inkrafttreten der Verordnung bei der Anmeldestelle
für Auslandsschulden Berlin -Südwest 111 zu bewirken. Die Nicht¬
befolgung der Anmeldung wird mit Geldstrafe bedroht.

Beschränkung des Verbots des Völkischen Beobachters
Das von der Polizeidirektion München bis 2. August ds . Js . ver¬

fügte Verbot des VMifchen Beobachters wurde durch das Reichs¬
gericht bis 26. Juli 1931 einschließlich beschränkt .

Naziminister Franzen geht

»Durch die fortgesetzte erweiterte und ver
Politik des Reiches haben die kleineren

Der Bankerott des Braunschweigischen
Naziministers
Deutschland erwache

Braunschweig, 27 . Juli . (Eig . Draht .) In einem an den
braunschweigischen Landtag gerichteten Schreiben hat Dr . Franzen
der nationalsozialistische Innen - und Kultusminister des Landes
Braunschweig, den Rücktritt von seinem Amt erklärt . Als Be¬
gründung dafür gibt er an . dah er sich nicht zum Vollzieher der
Brüningschen Diktatur machen wolle. In Wirklichkeit dürfte der
Rücktritt auf die vielen ungünstigen Gerichtsurteile zurückzuführen
sein , die in letzter Zeit gegen Franzen gefällt worden sind. Auch
ein nationalsiytalistischer Minister kann eben nicht dauernd mit
dem Makel , Polizeibehörden belogen zu haben , berumlaufen . Wie
die zukünftige Regierung des Landes Brauirschweig zusammenge¬
setzt sein wird , ist vorläufig noch völlig ungewih.

Der Brief des Herrn Franzen an den Landtag hat folgenden
Wortlaut :

chärfte Notverordnungs¬
länder die letzten Reste

eines staatlichen Eigenlebens verloren und sind zu völlig unselb¬
ständigen Verwaltungsbezirken herabgesunken. Den Ministern in
diesen Ländern ist somit, in Widerspruch zu den Verfasiungen , jode
Wirkungsmöglichkeit im Sinne einer Landesregierung genommen.
Ich lehne es ab, als Vollziehungsbeamter , der die schaffenden
Stände in einseitiger und sozial ungerechter Weise belastenden Dik¬
tatur tätig zu sein , und trete daher von dem mir am 4 . Oktober
1930 übertragenen Ministeramt zurück. Bis zur Wahl des Nach¬
folgers werde ich die laufenden Geschäfte erledigen .

gez . Dr. Franzen."

Als dieser Tage ein Berliner Montagsblatt vor der Pleite stand
und seinen Laden zumachen muhte , versuchte es — später seinen
Beschluß allerdings wieder ändernd — der Oeffentlichkeit sein
Schicksal mit der Presienotverordnung der Reichsregierung klar zu
machen . Diese Verordnung hemme die verfasiungsmähigen Rechte
der freien Meinungsäußerung , und deshalb habe sich die Redaktion
des Blattes entschlosien , freiwillig zu sterben : von der Pleite in
den Heldentat .

Dieser Dreh scheint dem braunschweigischen Naziminister Franzen
reichlich imponiert zu haben . Er ist zwar nicht finanziell , aber
moralisch pleite . Ein Gericht nach dem anderen hat diesem Nazi¬
minister in letzter Zeit bescheinigt, dah er die Berliner Polizei
belogen und sich als Minister unwürdig gezeigt hat . So rückte
der Zeitpunkt immer näher , an dem auch Herr Franzen verschwin¬
den muhte , nicht aus eigenem Trieb , sondern aus dem Druck der
öffentlichen Meinung und dem stillen Druck feiner Koalitions¬
freunde . In dieser Situation machte sich Herr Franzen den Dreh
des Berliner Blattes zu eigen. Da er sterben muhte, wollte er
wenigstens in einer Heldenpose fallen . Also kündigte er seine
Stellung als Minister , weil ihm infolge der Notverordnung der
Reichsregierung „jede Wirkungsmöglichkeit im Sinne einer Lan¬
desregierung genommen" sei , weil er es ablehne , als Vollziehungs¬
beamter für die politische Diktatur der Reichsregierung tätig zu
fein. Nicht einmal am Grabe seiner Amtstätigkeit wuhte er

originell zu sein , nicht einmal da wuhte er in Würde zu sterben .
Auf noch einen Konflikt mit der Wahrheit kommt es schliehlich
bet Herrn Franzen nicht an. Er hat die Berliner Polizei so be¬
logen, dah er jetzt darüber stolperte . Warum sollte er nun di«
Wahrheit sagen ?

Die Notverordnungen des Reiches sind zweifellos Ausnahme¬
gesetze und zwar Ausnahmegesetze, die nicht nur dem Reich in dieser
schweren Zeit , sondern auch den Ländern und insofern auch den
Länderregierungen zahlreiche neue Vollmachten geben. Aber was
sollen wir uns mit der faulen Ausrede des Herrn Franzen noch
eingebend beschäftigen? Er ging nicht wegen der Notverordnungen ,
sondern weil er gehen muhte , weil er moralisch abgewirtschaftet
hatte und selbst in Vraunschweig heute nicht mehr lange zu halten
war . Das ist ein Vorgang , der weit über Braunschweig hinaus
Bedeutung bat . Es ist das zweitemal , dah ein Naziminister ab¬
treten muh, nicht auf Grund irgend welcher ernsthafter politischer
Meinungsverschiedenheiten mit den Koalitionsparteien , sondern
wegen seiner Charaktereigenschaften und der Unfähigkeit öffentliche
Aemter zu beeiden .

Der erste Naziminister dieser Sorte war Herr Frick in Thürin¬
gen. Er wirtschaftete in der gleichen Zeit ab wie Franzen in
Braunschweig. Auch er ging nicht freiwillig , auch er muhte geben,
wie Herr Franzen gehen muhte .

In zwei deutschen Ländern haben die Nazis bisher Minister
gestellt. Das eine Land war Thüringen , das andere Braunschweig.
In beiden Ländern wirtschafteten sie ab. Ihre Minister gingen,
ohne auch nur eine positive staatspolitische oder gar originelle Lei¬
stung vollbracht zu haben . Eines haben sie sowohl in Thüringen
als auch in Braunschweig fertig gebracht: sie haben es glänzend
verstanden, die Volksleidenschaft aufzuputschen und eine Siedehitze
in das Volk zu tragen , die sich tagtäglich zu entladen drohte . Nach
Thüringen ist der Nozitraum nunmehr auch in Braunschweig
hoffentlich für immer aus . Was die Sozialdemokratie dazu bei¬
tragen kann, soll und wird geschehen .

Dem deutsche« Volke aber kann man nach dem politischen Trei¬
ben von Franzen , das gleichbedeutend ist mit dem Bankerott aller
notionalsozialistischen Regierungspolitik , wiederum nur zurufen :
Deutschland erwache!

s A -Mtirerikandal in Vraunlchweig
Das Berliner Tageblatt meldet aus Braunschweig :
I « der Partes des Herrn Franzen ist ein groher

Führerfkandal im Gange. Der bisherige Führer der
braunschweigischen SA ., Kröckel , und der Führer der
Schuh st affe l . Bludau , also die Inhaber der höchste «
Kommando st ellen der hiesigen NSDAP , find Knall und
Fall aus der Partei ausgeschlossen , weil sie die Parteileitung
schwer belastendes Material beiseite geschafft haben sollen. In
diesem Zusammenhang wird weiterhin bekannt, dab gegen de»
nationalsozialistischen Landtagsprästdenten 3 ö r n e r ebenfalls ein
Parteiverfahren schwebt. Hier handelt es sich also um Beschuldigun¬
gen wegen Honorar - und Speseuforderunge «.



Seite 2 Volkes,eund . Dienstag , den 28 . Juli 1981

internaiionaier SozialiltenhongreB
Die Völker hungern nach Frieden

De«stch-französtfche Verständigung ist
Europas Schicksal

Arbeitersport bedeutet Völkerfriede » ; Kitter « nd Stahl¬
helm bedeuten Krieg

Wie», 27. Juli « Ei«. Draht ) . Di« Arbeiten des Internationale «
Sozialistenkongresse» baden am Montag nachmittag mit ein«
grotzen »nd eindrucksvollen deutsch-französischen Freundschaftskund-
gebung begonnen.

Die Exekutiv» batte zuvor als Präsidenten für die erste Plenar¬
sitzung Otto Wels -Deuschland und Bracke -Paris bestimmt.

Sie reichten einander , als sie die Estrade bestiegen, di« Hände.
wel » eröffnet « dann die Sitzung mit folgender Ansprache:
„Lieber Genosie Bracke ! Zum erstenmal führen wir gemeinsam

den Borsitz ans eine« internationale » Kongretz«. Heute zeigt es
»ich mebr als i«, datz da, Schicksal Europa » von der
»e » tsch « sran,ökische « Verständigung abhängt . In die-

Dag Vertrauen der Sozialisten aller Länder hat «ns hier
»nlammengeführt . Vieler Kongretz dient dazu, das Bertrane « , das
di« Sozialisten aller Länder zueinander haben, »um Vertrauen
» milche « den Völkern zu erweitern , zum Vertrauen der
Gesamtheit der Völker. Daher wollen wir in gemeinsamer Arbeit
»»sammenwirken, und dazu dienen die Arbeiten dieses Kongresses."
(Stürmischer , langanhalteuder Beifall .)

Bracke erwiderte mit folgenden Worten :
„von Her, zu Her, »nd für alle drantzen, die mit grotze« Erwar¬

tungen auf diesen Kongretz blicken , hat Wels die symbolisch« Be¬
deutung dieses Händedrucks gefrirrt , de« wir einander gegeben
Sbe«. Wir wollen damit lagen, datz wir Schulter an Schulter

«iuem Kampf für den Frieden der Völker , für die
deutsch - französische Annäherung zusammenstehen. Die
deutsch« Kris« ist nur eine Teilerscheinung der allgemeine« Welt¬
krise . Aber besonders hat sie den Kapitalismus erschüttert. In die¬
se« Augenblick ist die Einigung zwischen dem deutschen und dem
französischen Volk notwendiger als je. Wir Sozialisten der bei¬
de» Länder werden diese Pflicht nicht vernachlässige». sondern
« ehr »nd mebr di« Notwendigkeit der engsten Bereinignng der
So »ialisten der beiden Völker betonen. Das herrlich« Schauspiel
der Arbeiterolympiade , des Fackelzugs und de» gestrigen Fest¬
zug«, das keiner von uns anseben konnte, ohne datz ihm die Trä -
nen i» die Augen stiege », hat uns den Trost «nd die Stärkung

S
egebeu , datz di « Massen der Arbeiterschaft, datz vor allem di«
lugend der werktätigen Masse mit uns geht. Darin sehen wir

di, Bürgschaft für dir Zukunft und den Sieg unseres gemeinsamen
Kampfe». - (Begeisterter Beifall .)

Otto wel « : „Im Namen der Exekutive sprechen wir der Arbei¬
terjugend und den Teilnebmrrn der internationale « Arbeiter -
Olympiade den allerberzlichsten Dank für all« , au » wa» wir sehen
durften . Auch diese grobe, internationale Kundgebung diente der
Versöhnung und dem Zusammenarbeiten der Völker und dem Frie¬
den der Welt . Keine Ländergrenzen mebr , alle zusammen. Wir
all « baden di« Zusammengehörigkeit der Arbeiterschaft der ganzen
Welt gefüblt und fester als je find geschmiedet worden unser«
Kräfte , unser Wille zur Tat ."

Sylaba -Prag begrüßte dann den Kongreß km Namen der Ar-
beitrr -Svort -Jnternationale , wobei er erwähnte , daß fast drei Mil¬
lionen Mitglieder in der Sasi vereinigt sind : ,.Zum ersten Mal ist
di « Säst aus dem internationalen Sozialistenkongretz vertreten .
Wir hoffen, in Zukunft noch mehr Verständnis für unsere Arbeit
zu finden . Wir danken Ihnen für alle Förderung und stich glück¬
lich , datz wir unser Wirken den Vertretern des internationalen
Proletariats vorführen konnten. Unser Kampf für die B»fr«i«ng
der Arbeiterklasse ist nur durch den Frieden und durch di« Völker¬
freundschaft möglich . Es lebe der internationale Sozialismus .

"
(Lebhafter , anhaltender Beifall .)

Sie Abrüstungsfrage
Nunmehr soll der Kommisstonsbericht über die Abrüstungsfrage

besprochen werden.
Kirkwood ( Unabhängig « Arbeiterpartei in England ) : Das Kom¬

missionsergebnis ist nur kümmerlich und enttäuscht unser« Erwar¬
tungen .

Lebhaft begrübt ergreift nun Louis de Brouckere -Brüssel als
Kommisstonsberichterstatter das Wort . Cr führte aus : „In Parts
ist der deutsche Reichskanzler mit dem Ruf begrüßt worden : „Es
lebe der Friede !" Das ist die wahre Volksstimmung und diese
Volksstimmung ist in allen Völkern die gleiche , denn allen Völkern
tst der Hunger «nd Durst nach Friede « gemeinsam. Wir müssen
diesen Volkswillen organisieren zu einem Willen . Es genügt nicht,
den Krieg zu hassen , man muß ihn töten , ( lebhafter Beifall ) , denn
wenn der Sozialismus nicht den Krieg tötet , dann tötet der Krieg
den Sozialismus . Der Krieg tobt sich vor allem im Bürgerkrieg
aus . und dadurch gefährdet er besonders die Arbeiterklasse.

Ihr Freunde aus Italien wißt , wie notwendig die Einheitsfront
der Verteidigung der Arbeiterklasse ist. Ihr Italiener , die ihr un¬
terlegen sind, aber die ihr eines Tages wieder sei« werdet , wie die
spanische « Genossen (donnernder Beifall , besonders auf den dicht-
pefüllten Tribünen ), ihr Oesterreicher, die ihr vor wenigen Mona¬
ten den Ansturm der Faschisten an den Mauern Wiens aufgebalten
habt , ihr wißt das auch .

Ihr Freund « aus Deutschland, ihr habt heute die schwere
Last zu tragen . Ihr Freunde , die Hitlerbandeu und der
Stahlhelm find zugleich hie Hauptschuldige« an der jetzige «
Not de» deutschen Volke». An dem Tag , wo diese Bauden
di« Herrschaft in Deutschland erhielten , wäre die Kriegs¬

gefahr da.
Um diesen Sieg der Reaktion zu verhindern , zählen wir auf di«
Kraft der deutschen Demokratie, aber nicht auf die Macht eines
militärischen Apparates , dessen Schutz immer zweifelhaft ist und
dessen Sieg keine Bürgschaft künftigen Friedens ist . Wir wissen ,

wt « sehr die westlichen Völker und Deutschland auf einander an¬
gewiesen sind und daß der Rhein nicht nur eine Grenz«, sondern
auch eine Verbindung der Völker ist.

Ar deutschen Freund « stobt heut« auf Vorposten der Inter¬
national «. Ihr habt die schwerste Last zu tragen . Es wäre nicht
angebracht, euch weitere Pflichten gegenüber der Internationale
vorzuhalten , ohne gleichseitig su sagen, welch« Pflichten alle Par¬
teien der Internationale gegenüber euch haben (Lebhafte Zu¬
stimmung) . Trotz der klaren Bersprechnnge» von Versailles haben
die westlichen Nachbarn Deutschlands noch fast ihre ganze Heeres¬
macht unter den Waffen . Für Frankreich ist das ein Schrecken ,
für Belgien «ine Dummheit . Wenn wir vielleicht auch heut« noch
nicht unsere Regierungen zwingen können, die feierliche« Dersvre-
chunsen zu halten , so müssen wir e , immer wieder versuche«. Da»
gilt besonders für Frankreich.

Wir Belgier sind zweimal aus der Regierung ausgetreten , und
haben einem gefährlichen Wahlkampf die Stirne geboten. Das
erstemal , al« unser Veteran Eduard Anseel«, der heute 75 Jahr «
alt wird , ausgeschieden ist , weil man ihm verbieten wollte , die
rote Fahne mit dem zerbrochenen Gewehr »u prüfen . Das »weit, -
mal erlitten wir eine Wahlniederlage , aber eine jener Rieder -
lagen , die den Sieg vorbereiteten . Kürzlich hatten wir wieder den
Kampf gegen die Festungsbauten , und der Steg der Regierung
ist um den teuren Preis einer Herabsetzung der Kredite erlauft
worden. Das ist ein Sieg , auf den die Gegner nicht stolz sein
können.

Di« Regierungen haben Deutschland und der ganzen Wett
feierliche Abrüstung versprochen .

Gin grober Teil der heutigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten ist
durch die Rüstungen verschuldet . Eine Herabsetzung der Rüstungen
würde die wirtschaftlichen Hauvtschwiertgkeiten beseitigen oder
wenigstens bedeutend mildern . Die Formel „erst Sicherheit , dann
Abrüstung" ist lächerlich und purer Hohn. Selbstverständlich mutz
man Schiedsgerichte «inführen , aber welche Sicherheit ist gegeben
in einem Europa , das von Mafien starrt , und so lange jeder Un¬
zufriedene an die Waffen appellieren kann? (Lebhafte Zustim¬
mung .) Auch Sanktionen lehnen wir ab , deren Notwendigkeit man
gegen Friedensbrecher behauptet . Gröbere Sanktionen könnten doch
nur in militärischer Weise durchgeführt werden, wa» wir verwer¬
fen. Nur wirtschaftliche Santttonen sind denkbar und wirksam ge¬
gen Friedensbrecher .

Wir verlangen «ine ausreichtnd « Herabsetzung der Rüstungen .
Wir stellen nicht unerfüllbare Forderungen , di« «in Blatt Papier
bleiben , aber wir setzen alle Kräfte ein , für Durchsetznng der
möglichen Forderungen . Die Herabsetzung muß sich erstrecken auf
Heeresbestände, aus das Kriegsmaterial und auf die Kriessaus -
gaben , dann aber auch auf die Flotte und auf die zusätzlichen
Waffen . Eine international « Kontrolle tst «nentbebrlich, mutz aber
für alle Völker etngefübrt werden.

Wir habe« kein übermäßiges Bertrane « in den Völkerbund.
Wir kennen die Mängel feine» Verfahren ». Aber er ist heute die
einzig« international « Instanz . Wir spenden ihm keine Vorschub¬
lorbeeren , sondern wir wollen ihn unter Druck setzen. Eia Schei¬
tern der Abrüstungskonferenz würde schwere und dunkle Tage brin¬
gen, aber zum Verzweifeln wäre das noch nicht , denn wir würden
sofort von neuem unser« Arbeit beginnen . Die arbeitenden Massen
wollen keinen Krieg . Genossen von Wien , eure Jugend hat das
Licht des Sozialismus in den Vordergrund gebracht. Es brennt in
unseren Herzen weiter . (Stürmischer , langanhaltenber Beifoll .)

Oie Grüßt
des Internationalen Sewcrkschaktsbundes

Joubaur (Paris ) überbringt die Grübe des Internationale «
Gewerkschaftsbund«» und spricht gleichfalls für die Herabsetzung der
Rüstungen :

Man mutz die Arbeiter der Rüstungsbetrieb « aufsordern , alle
dort ängstlich gehüteten Geheimnisse der Oeffrntlichkeit zu über¬
geben. Auch das ist ein Mittel gegen die den Frieden bedrohenden
Rüstungen . Wir werden auch durch einen Feblschlag nicht ent¬
mutigt werden . Der Arbeiterschaft erwachsen grobe Ausgaben . Di«
Gewerkschaften werden dazu Stellung nehmen müssen , da durch eine
weitere Herabsetzung der Rüstungen die Arbeitslosigkeit vermehrt
werden kann. Aber wir lassen nicht von diesen Forderungen . E» ist
nicht möglich , datz die Arbeiterklasse sich noch jemals zu einem
Krieg mißbrauchen läßt .

"
Es wird beschlossen, dem 75jäbrigen Anseele tn Gent ein Glück¬

wunschtelegramm des Kongresses zu senden .
Banderveld « : „Was wir bier in Wien erlebt hoben, läßt uns

schmerzlich »urückdenken an den groben Schöpfer der österreichischen
Sozialdemokratie , den unvergeßlichen Viktor Adler . Wir wollen
unfern Dank an ihn Ausdruck geben durch «ine Kranzniederlegung
an dem Grabe Bittor Adlers "

Arbeiterjugend verkündet : Nie wieder Krieg l
Ollenhauer (Berlin ) : Die Internationale der sozialistischen

Arbeiterjugend nimmt an dem Äamvi für die Abrüstung mit oller
Energie teil . Den Aufruf der gewerkschaftlichen und politischen
Internationale machen wir uns vollkommen zu eigen. Bet allen
Kundgebungen für den Frieden werden wir zu Tausenden und
aber Tausenden voranmarschieren . Unser Ruf tst : „Nie wieder
Krieg !" Wir werden nicht nur in der nächsten Zeit , sondern ständig
uns bemühen, das stärkste Bollwerk für den Frieden der Welt zu
schaffen ." (Großer Beifall .)

Die Weiterberatung wird auf Dienstag vertagt . Auf den Wunsch
der englischen Unabhängigen teilte Settetär Friedrich Adler mit ,
daß diese bet der Abstimmung über die Abrüstungsresolution in
der Exekutive und in der Kongreßkommission gegen die Entschlie¬
ßung gestimmt haben.

Der Reichsbankausweis
Der Reichsbaulkredit ist in der dritten Juliwoch «, Woche bis

zum LS. Juli , mit 243,6 Millionen Mark vermehrt in Anspruch ge¬
nommen worden. Bis »um 23. Juli ist damit der Reichsbankkredit
auf den Rekordstand von 8488,2 Millionen Mark angewachsen. Er
hat sich gegen Mitte Mai 1931, wo die Verhältnisse noch normal
waren , glattwsg verdoppelt .

Dt» Währungsreserve, Bestände an Gold und Deckungsdevtsen ,
hat sich *» tIL Millionen Mark auf 1612,3 Millionen Mark et«
Höht, IM hvxq nahmen di« Goldbestände um 13,3 Millionen Mark
auf 13Ä,8 Millionen Mark ab . während die Bestände an Deckungs¬
devisen ein« Steigerung um 35,2 Millionen Mark auf 159,5 Mil -
Ijonet^ M « k erfahren haben. Im fifcteen kann man annehmen » daß

der Bank auch sonst noch Devisenbestände zugeflossen sind .
Im Zahlungsmittelumlauf find von den Beständen der Reichs-

bank an Scheidemünzen in Höbe von 78,7 Millionen Mark 5,1 Mil¬
lionen Mark in den Verkehr geflossen . Der Umlauf an Reichsbank-
noten erhöhte sich um 32,8 Millionen Mark auf 4194,6 Millionen
Mark . Der Umlauf an Rentenbankscheinen vermindette sich dagegen
um 4 .7 Millionen Mark auf 409,8 Millionen Mark . Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf , Roten und Scheidemünzen, belief sich am
23. Juli auf rund 5868 Millionen Mark gegenüber 5458 Millionen
Mark zur selben Zeit des Vorjahres . Die Steigerung ist so gering ,
datz es sich von selbst verbietet , von einer Inflation zu sprechen .
Wenn man annimmt , daß gegenwärtig in stärkstem Maße Bank¬
noten gehamstert — man sagt gehortet — werden , dann liegt der
Zahlungsmittelumlauf , mit dem sich die deutsch« Wirtschaft behilft ,
unter dem Stand der Vorjahres .

Nr . 172

Reichsstnanzmmister mahnt Steuern
Reichsfinanzminister Dietrich hat an die Präsidenten der

Land « » finanzämter ein Schreiben gerichtet, in dem er auf
dt« voÜswirtschaftlich « Notwendigkeit hinweist, daß die seit dem
13. Juli in erschreckendem Matze zurückgegangenenSteuer »
« ablungen nunmehr rechtzeitig und voll ständig ein¬
geben. Gs wird angeordnet , datz durch die Finanzamtsvorsteber
sofort folgende Maßnahmen erlassen werden :

1. Beschleunigte Feststellung aller Rückstände .
2. Beschleunigte Durchführung des Nachnahme- und Mahnver¬

fahrens .
3. Beschleunigte Durchführung der Beitreibung .
Zu diesem Zwecke sollen die Kassen und Vollstreckungsstellen der

Finanzämter vorübergehend durch das Personal der Veranlagungs -
abteilungen verstärkt werden. Um unnötige Härten »u vermeiden ,
Üleiben dt« gewährten Steuer st undungen in Kraft : auch
di« bisher auf Widerruf gewährten Stundungen sollen nicht als
aufgehoben gelten .

Frankreich stützt England
Pari «, 27. Juli . (B . T .) Die Londoner Besprechungen haben er¬

wartungsgemäß auch eine Wiederaufnahme der finanziellen Zu¬
sammenarbeit zwischen London und Paris zur Folge gehabt . Im
Zusammenhang mit diesen Verhandlungen konnte man am Sams¬
tag auf dem Pariser Devisenmarkt Interventionen zugunsten des
englischen Pfundes feststellen, das seinen Kurs zeitweise bis auf
123,95 verbessern konnte.

Waginots Abrüstungsprogrc m n
Pari », 27. Juli . (Eig . Draht .) Kriegsminister Maginot nahm

am Montag tn einer Bankettredr in Arcachon bei Bordeaux zu
dem kürzlich veröffentlichten ftanzöfischen Memorandum über die
Abrüstungsfrage Stellung und verteidigte die darin enthalten «
These.

Der Minister erklärte , das Wort Abrüstungskonferenz fei unge¬
nau und könne gefährliche Illusionen erwecken , denn es bandle sich
um «tn« Konferenz zur Beschränkung und Herabsetzung der Rü¬
stungen . Di« französische Regierung werde auf dieser Konferenz
jede ausrichtige internattonale Ansttengung , die das Ziel verfolge,
di« Völker von einem Teil der schweren Lasten der Landesverteidi¬
gung «u befreien , mit bestem Willen unterstützen. Man müsse
aber der besonderen Lag, eines jeden Landes und seinen Sicher-
beitsbedürfnissen Rechnung tragen . Di« Schwierigkeit , dieses
Problem zu lösen, besteh« darin , daß e» kein gemeinsame» Mab
kür di« Sicherheit der verschiedenen Länder gebe . Frankreich habe
im Jahr « 1921 noch 52 Divisionen besessen, jetzt habe es nur noch 25.
Außerdem sei di« Dienstzeit auf ein Jahr verringert worden . In¬
folgedessen sei die Zahl der ausgebildeten Soldaten bedeutend ge¬
ringer . Frankreich Hab« also das Beispiel gegeben und dürfe nicht
Opfer seines guten Willens werden . Weiter verlange Frankreich,
datz auf der bevorstehenden Konferenz nicht die militärischen Be¬
stimmungen der Friedensverträg « zur Debatte gestellt werden.
Wenn Deutschland jetzt völlige Freiheit zur Wiederaufrüstung er¬
halten sollte, dann könnte Frankreich nicht nur nicht sein« mili¬
tärischen Hilfsmittel verringern , sondern müßte sie sogar verstär¬
ken. Da » würbe «in neues Wettrüsten bedeuten , was Frankreick
um keinen Preis wolle. Frankreich sei bereit , so schloß Maginot .
an einer allgemeinen Beschränkung der Rüstung mitzuarbeiten ,
aber nur , wenn Garantien internationaler Art die nationalen
Sicherheitsmaßnahmen verstärken, d . b . wenn sich die Staaten
gegenseitig verpflichten, all« ihre Kräfte gegen jeden Angreifer zu
vereinen . Wenn diese notwendigen Garantien nicht gegeben wer¬
den. könne er. der Kriogsminister , nur dasselbe wiederholen , wae
der Chef der englischen Regierung in Bezug aus Englang gesagl
habe , daß Frankreich an der Grenz« seiner Abrüstungsmöglichkeil
angelangt ist.

Der Strafantrag im lVeiltzeimer
LanSfriedensbruchprozest
Der EA .«Beobachter bei der Reichspost

Das Plädoyer des Staatsanwalts im Weilheimer Landfriedens¬
bruch -Prozeß zog aus der Beweisaufnahme den eindeutigen
Schlutz , daß di« Sprengung der sozialdemokratischen Versammlung
organisiert war und die blutige Schlägerei mit dem Absingen des
Horft-Wessel -Liede» inszeniert wurde .

Gr forderte deshalb die Verurteilung sämtlicher 27 SA .-Leute »u
Gefängnisstrafe « in Höbe von 3 bis 9 Monaten , insgesamt 122
Monaten und in Konsequenz dieses Antrages die Freisprechung der
angeklagten 6 Reichsbannerleute mit Ausnahme eines einzigen , für
den er zwei Monate Gefängnis wegen schwerer Körperverletzung
verlangte . Die Höchstrafe von 8 Monaten bat der Anklagevertreter
dem Postassistenten Jbler , dem sogenannten SA . -Beovachter, »u-
gedacht , der mit der Begründung , daß seine Sttaftat (Verletzung
de» Telegravbengeheimnisses ) an den Grundlagen der stattliche»
Existenz nage.

Das Urteil wird im Laufe der Woche gefällt .

Schauerliche Monatsbilanz
Die Quittung für rechtsradikale Hetze

Die Monatsbilanzen der deutschen Kreditbanken für Sude
Juni vermitteln eine Vorstellungvon dem Sturm , der in den
ersten Junitagen einsetzte und Mitte Juli zu der bekannten
Katastrophe führte . Dre deutschen Krevitbanken .— die Sta¬
tistik umfaht 81 Banken — verloren allein im Monat Jun »
rund VU Milliarde Mark an Einlagen . Davon bühten die
sechs Berliner Großbanken (Deutsche Bank-Diskonto , Reichs¬
kredit, Dresdener , Berliner Handelsgesellschaft und Commerz-
und Privatbank ) über 110V Millionen Mark ein.

Es ist eine schauerliche Bilanz » die die Ursachen der gegen¬
wärtigen Krise erhellt . Umsomehr mutz darauf hingewiesen
werden/ datz die Quittung einer unverantwortlichen rechts¬
radikalen Hetze und einer skandalösen Geschäftsführung in d-r
privaten Wirtschaft ist.

fyeidaat (Raden
Hlanntzeimer Studentenfchast aufgelöst

DZ. Mannheim, 27. Juli . In der letzten allgemeinen Studenten-
verpmmlung ist die Studentenschaft aufgelöst worden, weil sich
Laufe des letzten Semesters mehr als 199 Immatrikulierte seA
gert haben , den Astabeitrag zu bezahlen . Die Revublikanifche ©V;
dentenfchast hatte sich bei der Abstimmung der Stimme enthalte »

Haussuchungen bei Nationalsozialisten in Donaucschingen- 2^
Amtsbezirk Donaueschingen fanden eine Reihe von Haussuchung
bei Nationalsozialisten statt , wobei Material beschlagnahmt ohum* .
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Deutsche Studenienfchafi als
kjaKenKreuz -Schutzlruppe

Wie Proteste gegen Gumbel gemacht « erde «
Man schreibt uns :
Der diesjährige . 1«. Stndententag der rechtsradikalen ^ veotsche«

« ndentenschaft" ist nach Graz etnberusen worden . Kur» vor seinem
vtattfinden ging allerdings « ine vom bisherigen Vorstand heraus »
fcfjefeite Notiz durch die Presse, er würde insolge der Schwer« der
« it vorläufig verschoben . Er ist nicht verschoben worden ! Der
Wille dazu war »war anscheinend bet der bisherigen Leitung dieser

immer noch al » die Vertretung aller Studierenden bezeichnen »
°«n Organisation vorhanden , weil ste di« Uebermacht der National «
>°»talisten fürchtete. Diese Uebermacht der Nationalsozialisten war
!*« eine so starke , daß e» ihnen entgegen den Wünschen der bis »
nrigen D .St .-Machthaber doch gelungen ist , die Abhaltung de»
vtudententages in Graz zu erzwingen .

8o wenig bezeichnender Weis« über dir Einzelheiten de» Ver¬
rufes diese » Studententage » »u erfahren ist , soviel ist heut« mit
Wer Deutlichkeit bekannt geworden, dab die Nationalsozialisten

und ganz erreicht haben , was sie wollten . Die Nationalfoziali »
« n sind heute die unumschränkte» Herrscher über di« „Deutsch«
Studentenschaft- ! Einem offiziellen Schlußbericht über die Tagung
Wtnebmen wir folgende entscheidenden Sätze:
. ..Auf Vorschlag der bisherigen Vorsitzenden der D .St . . Neferen-
«or Schulz, Berlin , wurde der Nationalsozialist und bisherig « Lei»
'kr de» Kreises 7 der D .St ., Liena «, unter minutenlangem Beifall
Mstimmig rum 1. Vorsitzenden der D.St . gewählt . Ebenso « in«
stimmig und mit derselben einheitlichen Begeisterung wurde vom
U . Deutschen Studententag auf Vorschlag de» nunmehr gewählten
b Vorsitzers der bisherige »weite Vorsitzende , Referendar Sirrlicho ,
tkiedergewäblt, und der bisherige Leiter des Kreises 6 und Na »

I rtouallozialift Askrvold al» drittes Vorstandsmitglied . Damit ist
, i "Jt Führung der D. St . einstimmig de» Nationalsozialist «» anver»
! tkaut und e» ist »u erwarten , daß die D . St . in regster Zusammen-
I Arbeit mit den studentischen Verbänden den grohdeutlchen Gedanken

Veiterbin und mit noch gröberer Energie und Wucht verficht und
« r studentischen Selbstverwaltung weiteren Boden schafft."

Der neue Vorsitzende betont « — und hier siebt man den wahren
Charakter der Leitung und ihrer Organisation " , di« X>JSt wolle
Wt allen Mitteln dafür « intreten , „dab die studentisch « Selbstver¬
waltung in grobdeutschem Sinne , die nur da» volksprinzi » aner .
l«nne. nicht nubr aufrechterbalten , sondern in erheblichem Mabe
rusgebaut werde." Eine » ist mit diesen Offenbarungen wenigstens
erreicht : der eindeutig vSlkisch.»ati »«also,ialistifch« Charakter der'»genannten „Deutschen Studentenschaft " ist nunmehr aller täu -
lchenden Verhüllungen entkleidet ! Während ste bisher bet politisch
Unerfahrenen und bet vielen Sochschulbebörden immer noch den
Eindruck einer mehr oder minder überparteilichen „neutralen " Or»
«antsation zu erwecken vermochte, ist jetzt ihr« Stellung al , ein¬
stig parteipolitische , nationalsozialistische Organisation eindeutig
skstgelegt . Hoffentlich werden die Kultusministerien und Hochschnl-
behörden , die bisher die D .St . träftig weiterunterstützt haben , dt«
»6tigen Konsequenzen daraus ziehen!

In diesem Zusammenhang ist e» nicht unwichtig, darauf binzu-
veisen, wie Proteste gegen Gumbel fabriziert werden. Durch Rund »
'chreibeu bat die D .St . ihr « Mitgliodsbochschulen und Kreis« an»
erwiesen, Protest « gegen Gumbel ou »roo zu erlassen. Da sich in

einzelnen Studentenschaften nun doch leicht Gegenströmungen
bemerkbar machen könnten, bat man sich die Sache einfacher ge¬
macht und verfabt Protest , auf den Kreistage ». Di« Vertreter der
klnzrlnen Hochschulen — die selbstverständlich meist nur National »
Sozialisten sind — geben für ihre Hochschule den „Protest " ab und
°°s Ganze wird dann veröffentlicht al » Protest der Hochschulen

V . 3 . So ist e , jetzt auf dem Kreistag de, Kreise» 8 (Süd .
Westdeutschland ) gewesen, wo man die Entfernung Gumbel» for¬
derte. Sämtliche Hochschulen haben unterzeichnet, auch di« Handels »
Hochschule Mannheim . Hier ist aber weder di« Studentenschaft ge¬
nagt worden , noch hat man selbst dem Asta davon Mitteilung
Gemacht. In der Oeffentlichkeit aber glaubt man dann , all « Stu «
Kenten stünden hinter derartigen „Protesten " und di« D .St . be¬
müht sich auch , diesen Eindruck zu « rwecken . Solche Methoden rich »
M sich von selbst. Wahrlich : es wird höchste Zeit , dab mit
">eser hetzerischen Organisation Schlub gemacht wird !

*

h. Sozialistische Studententag in Braunschweig fahle folg«,"kn Beschluh :
. Braumchweiger Studententag der Sozialistischen Student «,
Mft Deutschlands und Oesterreichs sieht in de : Deutschen Studei
.' "schuft und den ihr nahestehenden Verbänden di« Borhut de» Fi
Aismus an den Hochschulen des deutschen Sprachgebiete» . D
? ludententag bat die einmütige Ueberzeugung , dab di« Betäm
^ ug des deutschen Hochschulfaschismus di« vornehmste Aufgade d
sozialistischen Studentenschaft ist. Der Kampf gegen den Hoc
iM-lfaschismus mub von der Sozialistischen Studentenschaft i
"gftem Kontakt mit der deutschen sozialiftlschen Arbeiterbewegun

Partei und Gewerkschaft , geführt werden . Daraus erwächst d
geheuere Aufgabe , die Organisationen der Sozialistischen Sti
Mens Haft an allen deutschen Hochschulen zu schlagkräftigen pol
^ chen Truppen zu formieren , deren Kampfziel » und Kampfakti
,7"

. durch den Weg der deutschen und österreichischen Sozialdem
‘^ le gegeben werden.
„ Der Deutsche Studeutenverband ist die Gegeuorganisation i
Kampfe gegen die Deutsch « Studentenschaft . Di« Sochschulkämpf
c . vie S .St . in den nächsten Jahren zu führen haben wird , we

ein Ringen um die Gestaltung der studentischen Selbstverwa
l«ng und eine Neuformung des Hochschulstudiums fein. In all ,

>esen Kämpfen wird der innige Zusammenhang mit dem deutsch,
"nd österreichischen Proletariat immer wieder sichtbar werde
? ktl die Entscheidungsschlacht um di« deutschen Hochschulen t"kutschen Volk« vom deutschen Proletariat geschlagen wird .

Wassenlagerbestherverurteilt
Berlin . 27. Juli . (Eig•««urteilte den Berliner

Draht .) Da, Berliner Schöfsengeri
SB e ffenhäudler Nudoö „ J w,e °*n » * * * » “ * * nvaifenhsuoier Ru

«
■“ * » * , in dessen Haus am 11. Juli ein gröbere», geheime,

!
'

!>- und Munitionslager gefunden wurde, , « 4 Monaten
*U n A M t e lk *> & ^ 11 _ . . - t A . Aa . .. ". ngnis . Der'
.
' stritt , das es"khaadelt habe.

Haftbefehl wurde aufgehoben. Der Angekla,
um rin Waffenloser für eine politisch« Par

— .. „,'t sei auf den illegalen Waffenhandel gekomm ,
Jr } er sich in seinem Beruf nicht mehr Hab« ernähren können. 3

ntt “B de» Staatsanwalt » lautet « auf 6 Monat « Gefängnis .

Volkswirtschaft
deutsche SchuhauSfnhr hat sich weiter günstig entwickelt. Bei «iner

« «fuhr von fast 312000 Paar Lederschuhwaren im Werte von fast
-« Millionen Mark ergibt sich ein Ausfuhrüberschuß für den Monat" «Ni von 2,1 Millionen Mark .
Karlsruher Schlachtviehmarkt. Ochsen : Zufuhr 44 Stück, Preis «

39—41 , 38—39. 36—38, 34—36 , 33—34 ; Bullen : 64 Stück ,
Vtetje 36—37, 33- 34, 32—33, 29—32 ; Kühe : 23 Stück, Preise‘

(
-- 25, 15—17 ; Färsen : 168 Stück , Preise 42—48 , 34—40 ; Grob-

1*0 : 299 Stück ; Kälber : 91 Stück, Preise 49- 52, 43- 49, 42—46,
K, 33 ; Schweine : 1038 Stück . Preise 45—47, 47—49 , 49—53 ,
jjv~34, 43—53 , 37—41 . Gesamtzufuhr : 1428 Stück . Beste Qualität

Notiz bezahlt . Tendenz : Bei Erohvieh langsam , Ueberstand,
Schweinen rasch, bei Kälbern langsam geräumt ,

AtU xitte* Welt
Die rlekllsfahrt des Ieppelin

Riga , 27. Juli (Eig . Draht ). Da » Luftschiff „Graf Zep¬
pelin " erreichte am Montag gegen Mittag den 75. Breitegrad
u«d damit die Höhe von Nowaja - Semlja . Das
Franz - Josef - Land wird abends gegen 7 Uhr passiert
werden . In der Nähe dieser Insel ging der russische Eisbre -
cher Malygin vor Anker . An Bord des Schiffes befindet sich
u. a. der Führer der seinerzeit während einer Arktisfahrt
verunglückten „Jtalia ", General Nobile .

„Graf Zeppelin " über Franz -Zosef-Land
Friedrichshafru , 27. Juli . Am Montag um 23.45 Uhr

mitteleuropäische » ‘ it hat da» Luftschiff „Gras Zeppeliu " das Franz »
2ok»f.La«d erreicht.

Professor Lorel gestorben
Billeneuve (Genfer See) . 27. Juli . Heute nachmittag ist

Prof Dr . August Forel in seinem Heim in Bvorne im Alter
von 83 Jabrr « gestorben.

Forel , der den gröbten Teil seines Leben» als Prtvatgelebrter
verbracht bat , gehörte zu den bedeutendsten Erscheinungen der
europäischen Wissenschaft . In den 80er Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts war er Profesior der Psychiatrie Zürich und gleichzeitig
Direktor der bekannten schweizerischen Irrenanstalt Burghölzli .
Hier kam ihm der Gedanke »u dem Werk, durch das er in der gan¬
zen Welt bekannt geworden ist , seiner berühmten „Sernellen
Frage ". In ihr wurden zum ersten Male moderne Gedanken zu
diesen Problemen geäußert . Sein Lieblingsstudium war aber die
Entomologie . Di« letzten Jabre seines Lebens befaßte er sich mit
dielen Fragen . So entstand auch «in bedeutsames Werk über die
Bienen . Forel war auch Lebensreformer großen Stils und kämpfte
für Enthaltsamkeit auf allen Gebieten . Auch in der Friedensbewe¬
gung spielte er zeitweise eine führende Roll« .

Ein betrügerischer Rechtsanwalt
Stuttgart . 27. Juli ( Eig . Drahtber .) Gegen den Rechtsanwalt

Heynau in Stuttgart waren schon vor einigen Wochen Anzeigen
wegen betrügerischer Handlungen bei der Staatsanwaltschaft ein¬
gelaufen . Er ist auch schon vor etwa 14 Tagen dem Untersuchungs¬
richter einmal zur Vernehmung vorgefübrt . aber wieder freige-
lasirn worden , da das Material noch nicht ausreichte . Inzwischen
bat ein unter dem Verdacht der Mittäterschaft verhafteter Mufiker
Marr Aussagen gemacht, die veranlaßten , den Rechtsanwalt
Heynau in München »u verhaften . Marr , der s. Zt . unter General¬
musikdirektor Schillings Volontär am Landestheater war , soll in
Kaffee» und Restaurants Schecks ohne Deckung meist auf das nicht
mebr eristierende Bankhaus Schwarz , in Zahlung gegeben und sich
dabet noch Barbeträg « erschwindelt haben . Gr bat aber noch an¬
dere Ervressungsmanöver verschiedener Art verübt , bei denen er

sich als SA -Mann ausspielte und der guten Beziehungen rü - mt«.
die seine Partei zu böberen Beamten des Polizeipräsidiums ( !)
bat . Heynau hat nun gemeinsam mit diesem Marr und einem we¬
gen Eisenbabnraub vorbestraften Mann namens Nabe Verträge
für ein angebliche» Reparatiousgeschäft gemacht, bei dem die
Frau des früberen französischen Konsuls in Berlin , Divinage , um
ihr ganzes Vermögen kam . Dabei soll Heynau den Rabe als fran¬
zösischen Attache vorgestellt haben . Gin Rittergutsbesitzer in Ber¬
lin -Mahlow , namens Richter , batte Heynau Prokura erteilt , da¬
mit er für ibn Wechsel in beträchtlicher Höhe unterbringe . Heynau
hat diese Wechsel auch in Umlauf gebracht. Die eingenommenen
Gelder sind aber nie an den Auftraggeber abgefübrt worden , son¬
dern wurden von Heynau zusammen mit Rabe verpulvert . Der
bisher entstandene Schaden soll sich auf über 500 000 Ji belaufen .
Entscheidend ist di« Aussage des verhafteten Marr . der angab ,
dab die Geschäfte von Anfang an in betrügerischer Absicht unter¬
nommen wurden .

Urteil f« einem Spionageprozesi in Straßburg
DZ . Straßburg . 26. Juli . Gestern wurde in dem vor acht Tagen

begonnenen Svionagevrozeß das Urteil gefällt . Der Hauvtange -
klagte Übrig wurde zu vier Jahren Gefängnis verurteilt . Die
übrigen drei Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen von 18 Mo¬
naten bis »u drei Jahren .

Württembergische Aerztekammerwahlen ungültig
Stnttgart . 27. Juli . Die im Juni vollzogenen Wahlen zur

Württembergische» Aerztekammer sind nunmehr für ungültig er¬
klärt worden , in der Hauptsache aus dem Grunde , weil der auf
dem Zettel der Opposition al » Spitzenkandidat gewählte Stutt¬
garter Stadtarzt Prof . Gastvar erklärt bat , über die Tendenz des
Wahlvorschlags nicht unterrichtet und mit ihr nicht einverstanden
gewesen zu sein. Man trägt sich wohl mit der Hoffnung , die bei
der Wahl durchgefallenen früheren Vorstandsmitglieder der Kam¬
mer , nachdem der Sanitätsrat Dr . Reunböfer im ebrenrechtlichen
Verfahren von den wegen der Art seines Vorgebens in der An¬
gelegenheit der Frau Dr . Jacobowitz -Kienle freigesvrochen wurde ,
wieder hineinwähle » zu können.

Zugzusammenstoß
Ein Eilgüterzug stieß auf der eingleisigen Hauptbahn Landshut

nach Eisenstein »wischen den Babnböien Bettmann und Zwiesel in
einer Krümmung auf einen Arbeitszug . Fünf Wagen des Eilgü¬
terzuges und ein Wagen des Arbeitszuges sind entgleist . Dom Zug¬
personal der beiden Züge wurden sieben Mann leicht verletzt.

Der Fall Semmelmann geklärt
Wien, 27 . Juli . Der Mörder de» Agenten Semmelmann , der

angebliche Kaufmann Svielmann , ist al » ein ebemaliger Student
der Medizin namens Andreas Biclowic , jugoslawischer Staatsan¬
gehöriger, festgestellt worden . Die Feststellung gelang durch Ver¬
gleich der Fingerabdrücke. Biclowic hat vor sechs Jahren in Wien -
studiert und wurde damals wegen kommunistischer Umtriebe aus
Oesterreich ausgrwiesen .

1 Sport
Olympia für Weltabrüstimg und

völkerfrieöen
100 000 r« Festzug. — Sine halb« Million bildet Spalier . —
Großartis « Masienfreiübungrn und Sondervorführnngen . — Oester¬
reich Olympiasieger im Fußball . Handball , Tennis und Wasieroall .

Wien , 26. Juli .
Das Avbeiterolymvia erreichte an diesem Tage seinen Höhepunkt.

Fast mit dem Morgengrauen zogen die Wener zum Freiheits »
platz, »um Parlament , zum Ring und zur Praterstraße , um den
olympischen Masienausmarsch mitzuerleben . Dem Hauvtfestzug
voraus ging eine Auffahrt der Arbeiter -Rad « uud Motorradfahrer .

Um 8 Uhr begann der Hauptfestmarsch vom Freiheitsplatz am
Parlament vorbei , wo die Delegierten des Kongresses der So¬
zialistischen Ärbeiterinternational « Aufstellung genommen hatten .
Die Festzugsstraßen waren dicht gefüllt von jubelnden und Tücher
schwenkenden Zuschauermassen, die des Beifallsspenden wahrend
de » stundenlangen Vorbeimarsches nicht müde wurden . Der Bei¬
fall glich oft einem nicht endenwollenden Orkan. Me Sportler
jedes Landes wurden mit immer neuen Jubelstürmen begrüßt .
Die Länderdelegationen marschierten mit strahlenden Gesichtern
und straWer Mszivlin . Es war einer der glänzendsten Auf¬
märsche des internationalen sozialistischen Arbeitersports . Amerika,
England , Jugoslawien , Bulgarien . Rumänien , Ukraine , Polen .
Estland, , Litauen . Lettland . Finnland . Norwegen , Dänemark , Hol¬
land . Belgien , Frankreich, Schwei», die beiden Verbände der
Tschechoslowakei , Palästina , Deutschland und Oesterreich marschier¬
ten mit großen Teilnehmerzahlen auf . Sportler , Turner , Spieler ,
Athleten . Naturfreunde . Schützen , Schachspieler, sozialistische und
freigewerkschastliche Jugend , Arbeiterpioniere und Rote Falken
marschierten vereint . Auf den Stadionanlagen und auf den Tri¬
bünen des Trabrennplatzes gab es eine riesige Menschenmenge,
lvor den Masienfreiübungrn der 7609 Frauen und 8900 Männer
marschierten drei Regimenter der Webrsportler aus Oesterreich
und Lettland , Belgien und der Tscheslowakei auf . Di« Masien«
freiübunge « gelangen glänzend und waren der beste Ausdruck des
internationalen Gemeinschaftsgedankens im Arbeitersport . Mit
ebensogroßem Beifall wie die Massenfreiübungen wurden auch die
Sondervorführungen auf dem Trabrennvlatz und im Stadion aus¬
genommen . Den Abschluß des Olympia bildete in der Wenddäm¬
merung vor 60 000 Zuschauern ein außerordentlich einhrucksvolles
Fabaenschwingen von 400 Mitgliedern des deutschtschechlschen Ver¬
bandes in der Kampfbahn . Diese Vorführungen waren so ergrei¬
fend , daß es oft Beifall auf offener Szene gab.

M « letzten Entscheidungen : Nachdem in der Vorentscheidung
Oesterreich im Handball die Schweiz mit 15 : 3 und Deutschland
die Ungarn mit 22 ; 8 geschlagen hatte , warteten 60 000 Menschen
sehnsüchtig auf den Ablauf des Entscheidungsspieles zwilchen den
Siegern . Es war ein großartiges Sviel , was Deutschland und
Oesterreich zeigten. Oesterreich siegte knapp 10 : 9. nachdem es zur
Halbzeit 6 : 6 gestanden batte . Das Endspiel um die Fußball -
Olympiameisterschaft gewann Oesterreich über Deutschland
ebenfalls vor 60 000 Zuschauern knapp mit 3 : 2 , Halbzeit 0 : 0. Die
SBasierball-Olymviameisterschaf! sicherte sich Oesterreich mit einem
7 : 3-Sieg über Deutschland. In den Spielen um die olympische
Tennismeisterschaft waren Oesterreich und Dänemark Gruvven -
meister geworden. In den Entscheidungsspielen gewann Oesterreich
alles . ,

Im Leichtatbletik-Dreikamps der Sportlerinnen gewann Krüger -

Deutschland mit 260.27 Punkten vor Lievina -Lettland mit 240 .0o
Punkten . Di« deutschen Sportlerinnen waren im 10 mal 60-
Meter -Lauf Siegerin . Dagegen siegte Oesterreich frei ben Sport «
lern in der 10 mal 100 Meter -Stafette und im 110-Meter -Hürden-
lauf . Der 5000-Meter -Lauf sab Finnland als Sieger .

Den internationalen Länderwettkampf im Ringen gewann
Deutschland vor Finnland und Oesterreich. Im Jiu -Jrts « siegte
Oesterreich vor Deutschland. Olympiasieger im Ringen wurde im
Leichtgewicht: Schreer - Deutschland . Mittelgewicht : Pest -
n e r - Deutschland, im Schwergewicht: Lotuscheck-Oesterreich.

Da , Mannschaftsfahren der Radfahrer über 50 Kilometer fiel
an Oesterreich. 2. Deutschland. ». Polen . Olympiasieger im Zweier -

Radball Deutschland , im Sechser Oesterreich, im Zweier -
Kunstfabren Oesterreich, im Vierer -Kunstfabren Tschechoslowakei .

Bei den Olympiameisterschaften der Schützen blieb Oesterreich
rn 3 Wettbewerben Sieger . Deutschland siegte im Kleinkaliber¬
schießen.

Radsport
Vom Film „Die größte Rahsportschau".

In der schönen Elbstadt Dresden führte im letzten Jahre der
Arbeiter -Rad - und Kraftfahrer -Bund „Solidarität "

, Sitz Offen¬
bach am Main , eine Radsportschau vor , die im Film sest-
gehalten wurde . Am Sonntag vormittag lief nun der Film in
der Schauburg in Karlsruhe , vor gutbesetztem Hause. Genosie
Geppert begrüßte die Erschienenen, sowie die Vertreter der
Partei und Gewerkschaften und die ^Vertreter sämtlicher Sportler .

Gezeigt wurden photographische Aufnahmen aus dem
Kreis der Sverktätigen . unterbrochen von schönen Landschafts¬
bildern und den Vorbereitungen zur Fahrt nach Dresden . Die
Vogelwiese am Elbufer in Dresden wurde gezeigt mit dem Sta¬
dion , gebaut für die Aufnahme der zu erwartenden Tausenden von
Rad - und Kraftfahrer . Nur schade, daß sich das Wetter zu unseren
Gegnern gesellte , es regnete und stürmte die ersten zwei Tage .
Auf dem Festvlatze gab es kleine Seen und die Reigenfahrer bat¬
ten alle Mühe , ihrem Sport gerecht zu werden : aber es ging alles
nach Programm . Die Schuljugend vergnügte sich , die Iungradler
führen ihre Konkurrenzen aus , die Renn - und Motorradfahrer be¬
tätigten sich auf ihren Bahnen und Landstraßen , die durch einen
Teil der schönen sächsischen Schweiz Mrten . Die Kunstfabrer
zeigten ihr Können auf dem Podium . Das abendliche Festspiel
„Am anderen Ufer" läßt den Eindruck, den es hinterlieb , nur
ahnen , in ARrklichkeit wurde dabei die halbe Stadt Dresden in
den Bann der Aufzüge, Svrechchöre und Fackeln gezogen . Di« Ver¬
bindung zwischen Sport und sozialistischer Kultur wurde mit bren¬
nender Schrift am Nachthimmel gemalt .

Das zweit« große Erlebnis der Dresdener Tage dürfte der ge¬
waltige Festrug fein, mit den Motorfahrern an der Spitze und den
nachfolgenden unübersehbaren Reiben der Arbeiter -Radfahrer in
mustergültiger Ordnung und Disziplin . Aus der Festwiese selbst
imponierten die Radfahrer in der Aufführung von Masienrerg en.
Alles wurde vom Film in eindrucksvoller Weise aufgenommen ,
und hatten die Operateure ein gutes Betätigungsfeld und eine
besonders glückliche Hand . Sportler wie Zuschauer kamen auf ihr «
Rechnung. Im ganzen genommen ein Film , der sich sehen lasten
kann, weil er eine getreue Wiedergabe der Dresdener Tag « ist,
und auch den Abseitsstebenden Einblick in das Leben und Treiben
der Arbeiter -Rad - und Kraftfahrer vermittelt . I . H .

| Soziale iRundschmt
Gegen die Arbeitsdienstvfticht . — Von Ernst Wilhelm Reumann .

Verlagsdruckerei Willy Trubach, Berlin R 113 . 48 Seiten . Preis
0 80 Mark — Durch die dritte Notverordnung der Reichsregierung ,
die den freiwilligen Arbeitsdienst befürwortet , hat die Frag « der
Einführung der allgemeinen Arbeitsdienstpflicht aktuelle Bedeu¬
tung bekommen . Die vorliegende Schrift , die sich gegen die Ar¬
beitsdienstpflicht wendet, behandelt ausführlich das heftig umstrit -
tene Problem und bringt umfangreiches Material für die Undurch-
fübrbarkeit der Arbeitsdienstpflicht bei . Auch der fteiwillige Slr«
beitsdienst , der in einigen Gegenden Deutschlands heute bereits
praktisch erprobt wird , wird eingehend erörtett . Wettvoll ist neben
dem erdrückenden Veweismaterial die Untersuchung über di« Fi¬
nanzierung der Arbeitsdienstpflicht , ferner die Abhandlungen über
die bulgattsche Arbeitsdienstpflicht , die weibliche Arbeitsdienst¬
pflicht und die Verlängerung der Schulpflicht. Wer sich über diese
Fragen unterrichten will , findet bier brauchbares Matettal . Wir
können die Schrift , die lebendig und flott geschrieben ist und gute
Sachkenntnis verrät , unseren Lesern empfehlen.

Chefredakteur : Georg DchSpfltn . VeranNvortNch: Povttk, yreiftaat
Baden , Bolkrwirtfchast , Aur aller Welt , Letzt« Nachrichten: ®. Grüne -
bäum ; Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei , Klein« badisch «
Chronik . Aus Mittelbaden , Durlach . Gerichiszeitung . Feuilleton , Di« Welt
der Frau : Hermann Winter . Grotz ^ arlSruh «, Gemeindepolllik,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel, SozialisilscheS Jungvolk, Heimat
und Wandern . Auskünfte : I . V . : Winter . Verantwortllch für de»
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : BerlagSdruckerei

Bolksfreund G.m .b .H ., « arlsnch«.
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I Jlus dem Qerichlssnal
Lafirraddiebe

fm. Karlsruhe , 24 . Juli . Wegen Diebstahl» im Rückfall verur¬
teilte der Einzelrichter beim Amtsgericht den 27jährigen geschie¬
denen Maurer Robert M . aus Darlanden , der sich seit 4 . Juli in
Untersuchungshaft befindet , zu vier Monaten Gefängnis . Der
Angeklagte hatte am 2. Juli aus dem Sauseingang des Saufe »
Schirmerstraße Nr . 6 das einem Kaufmann gehörige Fahrrad rm
Werte von 120 Ji entwendet und es alsbald in einer Wirtschaftin der Altstadt für 1b M verkauft und das Geld vertrunken . —
Ebenfalls wegen Fahrraddiebstahls erhielt der 23iährige Schuh¬
macher Robert L. aus Darlanden , der sich seit 16. Juni in Unter¬
suchungshaft befindet , fünf Monate Gefängnis abzüglich 14 Tage
llntersuchungsbaft . Der Anklagevertreter hatte gegen den rückfäl¬
ligen Angeklagten eine Zuchthausstrafe von einem Jahre beantragt
unter Versagung mildernder Umstände. Der Angeklagte hatte am
Pfingstsamstag abend ein in der Toreinfahrt des Sauses Karl -
straße 8 aufgestelltes Herrenfahrrad gestohlen. Er wollte glauben
machen , er habe das Rad von einem Unbekannten gekauft. —
Wegen Diebstahls im Rückfall sprach das Gericht gegen den ledigen
23jäbrigen Autostblosier Walter L. aus Karlsruhe eine Gefängnis¬
strafe von vier Monaten abzüglich sechs Wochen Untersuchungshaftaus . Der Angeklagte batte zwischen dem 3. und 4. Juli aus dem
Speicher des Sauses Kriegsstraße 264 Dachdeckergerät , nämlicheinen Cicherheitsaürtel , einen Karabinerhaken , sowie ein Seil ,sowie aus dem Spiegelkasten eines Möbelwagens einen Laut¬
sprecher im Wert von Sb «4t entwendet .

Unterschlagung
fm . Wegen Unterschlagung wurde der 44 Jahre alte vorbestrafteKaufmann Franz K ö b e r l i n aus Säckingen, wohnhaft in Karls¬

ruhe , vom Schöffengericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .Es war ihm zur Last gelegt, als Angestellter bei einem hiesigen
Autogeschäst einen Betrag von 35 Mark unterschlagen zu haben.

I QemeindepolUik
* Eschelbronn (Amt Sinsheim ) . Beim gestrigen dritten Mahl¬

gang wurde Eemeinderat Georg Braun mit 331 Stimmen
gewählt . Sein Gegenkandidat Schreinrrmeistrr Ludwig Geiß ,erhielt 321 Stimmen .

Fast eine halbe Million neuer Fehlbetrag in Mannheim
Millionenmehrbedarf für Fürsorgelaste »

* Mannheim , 25. Juli . In einer Pressekonferenz befaßte sich
Oberbürgermeister Dr . Seimerich mit der Finanzlage Mann -
beims . wie sie sich auf Grund des Badischen Notgesetzes gestaltenwird . Er stellte zunächst fest, daß Mannheim mit 946 966 RM .
Mehrbelastungen rechnen müsse , wovon nur 516 000 SM . durch die
vorgeschriebene badische Veamtengebaltskürzung gedeckt werben
könnten, so daß sich ein neuer Fehlbetrag von 424 606 RM . im
Mannheimer Etat ergebe. Während 1930 noch rund 4 Mill . RM .für den Wobnnngsbau zur Verfügung standen, ist durch die Maß¬
nahme des Landes dieser Betrag so gekürzt worden , daß noch nichteinmal 1 )4 Mill . RM . dafür vorhanden sind . Im Hinblick auf die
schlechte Wirtschaftslage sei mit einem Ttenerausfall von rund
1,5 Mill . RM . zu rechnen . Auf der anderen Seite würden aber die
Fürsorgelasten den Etat um rund 2,5 Mill . RM . übersteigen. Das
Badische Notgesetz habe die Finanzen des Landes saniert , dafür
aber die Gemeinden in eine äußerst schwere Finanzlage gebracht,
so daß diese gezwungen seien , schon im Herbst an ihre Bürgeraus -
fchüffe mit neuen Lasten heranzutreten .

Klage der Städte bei« Staat «gericht»hof* Baden -Baden , 25. Juli . Der Stadtrat hat beschlossen, der Be¬
schwerde und Klage der badischen Städte beim Staatsgerichtshofbeizutreten , worin um die Feststellung ersucht wird , daß das
Badische Notgesetz vom 9. Juli in seinen die Gemeinden betreffen¬den Bestimmungen rechtsungültig fei . Beim Reichspräsidenten wirdaußerdem beantragt , das Notgesetz außer Kraft zu setzen, soweit es
sich auf Artikel 48 Absatz 4 der Reichsverfassung gründet . DirStadt legt schließlich bei der Reichsregierung Beschwerde gegen das
Vorgehen der Badischen Regierung auf Grund des Artikels 15 der
Reichsverfassung ein . Zur Durchführung obiger Schritte wurde dem
Badischen Städteverband in Karlsruhe , vertreten durch seinen Vor¬
sitzenden Oberbürgermeister Dr . Finter Vollmacht erteilt .

| geicertediaftBcfae »
Arbeitgeber lebnen den Nordwest - Schiedssprnch ab. Me ver¬lautet . wird die nordwestliche Gruppe der Arbeitgeber der Eisen-

und Stahlindustrie den Schiedsspruch für die Metallindustrie ab-
lebnen , da der Abzug der Löhne unter den heutigen wirtschaft¬
lichen Vevbältnissen nicht ausreichend sei . ( !) Man nimmt an . daßvon den Verbänden , die sich in ihrer gestrigen Sitzung bekanntlichfür die Annahme des Schiedsspruches aussprachen. die Verbind «

qrrm ;vvr;uv»4 sechnraZ s»q iiijrfpu

Verhandlungen für Herren - und
Vamenfchneiderei gescheitert

Die zentralen Verhandlungen zur Neuregelung des Rkichstarif -
vertrage , für die Herren - und Damenschneiderei, die dieser Tage in
Eisenach stattfanden , sind gescheitert . Infolge der Herrenallüre » der
Arbeitgeber kam es überhaupt nicht zu Verhandlungen über den
eigentlichen Inhalt des Tarifs . Die Arbeitgeber verlangten vonden Arbeitnehmern nicht weniger als restlose Zurückziehung ihrer
zur Neuordnung des Vertrages gestellten Anträge . Nur die Ver¬
schlechterungsanträge der Arbeitgeber sollten Verbandlungsgegen -
stand werden. Selbstverständlich wurde eine derartige Zumutungvon den Arbeitnehmern zurückgewiesen . Danach drohten die Arbeit¬
geber, sie würden jetzt die zur Durchsetzung ihrer Wünsche vorberei¬
teten Maßnahmen durchführen. Ausdrücklich lehnten sie es ab , der
Dertragsverpflichtung zu entsprechen , wonach beim Scheitern der
Parteiverhandlungen eine zentrale Schiedsinstanz zuständig wird .
Sie wollen weder ein Unparteiisches Kollegium noch ein amtliches
Schlichtungsverfahren . Sie wollen einfach im Wege des Diktats
vorgeben.

Schon vor den Eisenacher Verhandlungen batte der Arbeitgeber¬
verband seine Mitglieder angewiesen, den Arbeitern »um 31. Augustdas Arbeitsverhältni » aufzukündigen. Er will die Arbeiterschast
aus sein Diktat unterschriftlich verpflichten. Ebenso ist von ihm das
Lohnabkommen zum 31 . August gekündigt und dessen Verschlechte¬
rung angedroht worden.

Der Arbeitgeberverband für das Schneidergewerbe ist von einem
wahren Scharfmacherkoller befallen . Anscheinend will er die ganzeLohn« und Tarisfordrrung des Schneidergewerbes beseitigen. Macht
er mit seinen Absichten ernst, dann ist in offener Konflikt unver¬
meidlich. Die Arbeitnebmerverbände haben zunächst das Reichsar¬
beitsministerium zum Eingreifen angerufen .

Wasserstaus - es Rheins
Basel 170 , gef . 8 : Waldshut 360 , gef . 5 ; Schusterinsel 237 . gef .

3 : Kehl 370, gef . 8 ) Maxau 563, gef . 12 ; Mannheim 497 , gef . 16
Zentimeter .
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Betrunkener Motorradfahrer überfährt eine Kranken¬

schwester
Heidelberg . 27. Juli . Auf der Robrbacher Landstraße hatein lediger Landwirt au» Baiertal , der angetrunken war , mit

seinem Kraftrad die 43jährige evangelische Gemeindeschwester von
Rohrbach. Lina Bender , «mgefahren . Durch de» Anprall de» in
übermäßiger Geschwindigkeit fahrenden Motorradfahrer » wnrde der
Schwester da» rechte Bein unterhalb des Knie» abgerissen. Die Ver¬
unglückte wurde lebensgefährlich verletzt in» Kranken¬
haus gebracht. Der auf dem Kraftrad befindliche Soziusfahrer
erlitt bei dem Sturz erhebliche Verletzungen am Knie.Der leichtsinnige Fahrer wurde feftgenommen und in da» Ge¬
fängnis eingeliefert , sei» Fahrzeug beschlagnahmt.

Ein Opfer seines Berufes
DZ . Rotenfels (Amt Rastatt ), 27. Juli . Ein sehr schwererUnglllckssall ereignete sich gestern nachmittag - alb 3 Uhr bei der

Turnhalle . Dort flog dem Angestellten eine» Schiffschaukelvefitzer »die Schaukel vor die Brust . Es handelt sich um den ledigen 25jäb»
rigen Friedrich Grabe , einen gebürtigen Westfalen. Die Sa «
nitätsmannkchaft brachte den Schwerverletzten ins Rastatter Kran¬
kenhaus, wo er um 7 Uhr abends verschieden ist.

Ein Kind springt ins Motorrad
Zimmern (bei Appenweier ) , 27. Juli . Ein achtjährige « Kind lief

gestern abend einem von Freiburg nach Schwetzingen beimkehrenden
Motorradfahrer direkt vor das Rad . Um das Kind , das plötzlich
aus einem Sofe herausgefvrungen war , zu retten , riß der Motor¬
radler fein Fahrzeug zur Seite und kam dadurch mit seinem Bei¬
fahrer zu Fall . Aber auch das Kind stürzte und erlitt so schwere
Verletzungen, daß es kurze Zeit nach dem Unfall starb. Während
der Lenker des Kraftrades mit dem Schrecken davonkam. erlitt sein
Beifahrer erhebliche Knieverletzungen.

Schwere Verkehrsunfälle
Orschweier, 27. Juli . Gestern nachmittag fuhr ein mit 2 Personen

aus Kehl besetztes Motorrad auf den Kraftwagen des praktischen
Arztes Dr . K u r tz von Rust auf . Die beiden Motorradfahrer wur¬
den vom Rade geschleudert und blieben schwer verletzt liegen. Es
sind dies der 18 Jahre alte Bossert . der unmittelbar darnach
seinem schweren Schädelbruch erlag , und der 20 Jahre alte Eduard
E g g s , der in schwer verletztem Zustande ins Krankenhaus nach
Kehl verbracht wurde . Beide Fahrzeuge wurden so schwer beschä¬
digt , daß sie abgeschleppt werden mußten . Die Schuld trifft die
Motorradfahrer .

Im Streit erstochen
L a h r , 27. Juli . Heute vormittag zwischen 16 »nd halb 11 Uhr

geriet der in den 46er Jabren stehende Händler Karl Staal
mit dem in Dinglingen wohnhaften 28 Jahre alte » au« Oesterreich
stammenden ledigen Arbeiter Friedrich Fischer vor dem Hause
Friedensheim 165 in einen Wortwechsel, der zu Tätlichkeiten führte .
Staal versetzte dem Fischer drei Stiche , « ovo» einer da » Herz
traf «nd de« sofortigen Tod de» Fischer, znr Folge hatte .

*
* Rauenberg (bei Wie«loch) . Sonntag abend wnrde an der

Straßenkreuzung Rauenberg —Walldors und Wiesloch der 36jährige
»erheiratete Elektromoutenr Michael Bö dl er au» Sandhause »
mit seinem Fahrrad von einem au» der Richtung Bruchsal kom¬
menden Personenauto angefahre « und vom Fahrrad geschlendert.Er trug schwere äußere Verletzungen und eine Gehirnerschütterung
davon. Rach einer ersten ärztlichen Hilfe wnrde der Verletzte in
da» Heidelberger Krankenhaus verbracht.

Mannheim . Am Sonntag nachmittag gegen 3 Uhr wurde die
Mannheimer Berufsfeuerwehr telefonisch nach dem Kollekturwald
bei Waldhof , in der Nähe des Stellwerk V der Bahnlinie Wald -
bof—Lampertheim gerufen . Dort waren ca . 8666 Quadratmeter
Kiefernjungwald , vermutlich durch Wegwerfen von brennenden Zi¬
garren »der Zigaretten in Brau » geraten . Durch Umgraben des
verbrannten Teiles und durch Schutzgräben wurde das Feuer ge¬
löscht . Außer der Berufsfeuerwehr wurden noch die Fabrikfeuer¬
wehr der Zellstoffabrik Waldhof sowie die Freiwillige Feuerwehr
Waldhof und Sandhofen alarmiert . Nach 5 Uhr war der Brandherd
so weit koalisiert , daß eine Ausdehnung des Feuers nicht mehr
zu befürchten war . — Als am Samstag abend 6 Uhr ein Bettler
auf der Friedrichsbrücke festgenommen werden sollte, sprang er mit
dem Rufe „Rot Front " über da» Brückengeländer in den
Neckar. Er wurde aus dem Wasser gezogen und ins Allgemeine
Krankenhaus verbracht. — Samstag abend gegen 8 Uhr versuchte
eine 48 Jahre alte Witwe in ihrer Wohnung in der Neckarstadt sich
durch Einnebmen von Lysoform das Leben zu nehmen . Auch sie
fand Aufnahme im Allgemeinen Krankenhaus . — Sonntag mittag
zwischen 12 und 1 Uhr versuchte ein 35 Jahre alter lediger Tüncher
in seiner elterlichen Wohnung in den tz-Quadraten sich durch Ein¬
atmen von Gas das Leben »u nehmen. Er wurde in bewußtlosem
Zustande im Allgemeinen Krankenhaus ausgenommen.

Bühler Obstmartt vom 25. Juli . Heidelbeeren 20—22, Johannis¬
beeren 13—14 , Himbeeren 30, Reineclauden 13—22, Pfirsiche 35
bis 40, Flottow 20—22, Pflaumen 22—28, Zwetschgen (Zimmers )
26—28, Birnen 11—16 , Aepfel 7—15 Pfg . Anfuhr 300—400 Zentner .
Verkauf gut.

* Varnhalt (Amt Bühl) . Der in Steinbach wohnhaft« Karl
Trapp , dem eine Henne in» Fahrrad lief , stürzte und blieb mit
einer Gehirnerschütterung bewußtlos liegen. Man verbracht« den
Verunglückten in» Krankenhaus nach Bühl .

* Meßkirch. Das Flugzeug 1814 des württembergilchen Luftfabrt -
verbandes in Stuttgart , das von Böblingen mit Post nach Fried¬
richshasen unterwegs war , mußte gestern abend gegen halb 7 Uhr
auf der Gemarkung Meßkirch notlanden . Die Notlandung wurde
durch Ausfall einer Zündkerze hervorgerufen . Trotz der ungünstigen
Landungsverhältnisie blieben Führer und Flugzeug unversehrt . Da
ein Wiederaufstieg infolge der ungünstigen Bodenverhältnisse nicht
möglich war , wurden die Tragflächen abmontiert und das Flug¬
zeug über Nacht nach Meßkirch verbracht.

i. Odenheim. Der Schreiner Bernhard Heckert stürzte auf dem
Wege nach Menzingen an einer abschüssigen Straßenstelle ab underlitt erbebliche Verletzungen. Der Unfall ist auf den Bruch der
Achse am Vorderrad zurückzufübren. .

Steinen (Amt Lörrach) , 27. Juli . Gestern nachmittag stürzte »wi¬
schen Kloster Weidenau und Schlachthaus der 82 Jahre alte Schlos¬
ser Karl Hufschmied aus Höllstein mit feinem Motorrad und
blieb mit tödlichen Verletzungen liegen. Offenbar bat er auf der
neu geschotterten Straße die Gewalt über sein Rad verloren und
ist gegen einen Randstein und einen Baum gefahren , worauf er
vom Rade geschleudert wurde.

Beuren (Amt Ueberlingen ) .Sonntag abend brannte das An¬
wesen des Landwirts Manch nieder . Das Vieh und ein Teil der
Fahrnisse konnten gerettet werden. Brandursache unbekannt . Der
Schaden ist sehr groß.

* Waldsbut . Drei Arbeiter vom Kraftwerkbau Albbruck -Dogern ,die sich auf der Heimkehr von Schachen A . Waldshut befanden,
„beschlagnahmten" am Waldrand « bei Schachen ein Auto , das
einem Jäger gehörte. Auf der Fahrt stießen sie mit voller Wucht
gegen einen Baum , wobei der Lenker des Wagens schwere Kopf¬
verletzungen erlitt . Der Wagen wurde schwer beschädigt . Die bei¬

den anderen Arbeiter schlevten ihren schwerverletzten Kameraden
in den nahen Wald , lieben ihn dort liegen und flüchteten dann-
Der Verunglückte wurde bald darauf von Leuten aus Albert auf '
gefunden und schließlich in das Waldshuter Krankenhaus über«
geführt . Er soll sich in Lebensgefahr befinden.

Wie die Ausreisegebühr umgangen wird
Die Kontrolle der Rheindampfer ist in den letzte« Tagen vei>

schärft gebandhabt worden, da die Gendarmeriebehörden erfahre"
batten , daß sich auf den Schiffen, die nach dem Elsaß fahren , viel '
fach Personen verborgen hielten , die ohne Hinterlegung der vor'
geschriebenen Ausreisegebühr von 100 RM . di« deutsche GreM<
überschritten. Von nun an werden auch die Räume der Schiffe
Gendarmen auf „Blinde Ausreisende" durchsucht . Auf dies « Wt «*
wurden in der vergangenen Woche 23 Personen festgenommen, die
gegen die Vorschriften der Notverordnung verstoßen hatten und
auf Rbeindamofern ihre Ausreise versucht batten .

| Jlus der Stadl SDurlach
Sozialistische Arbeiterjugend . Heute abend Arbeitsgemeinscha^

für alle Gruppen . Anfang 8 Uhr . Pünktliches Erscheinen und«'
dingt notwendig . Morgen abend sindet im Heim ein bunter Abe «"
statt . Anfang 8 Uhr.

Schweinemarkt in Durlach am 25. Juli . Der Markt war befahr^mit 61 Läuferschweinen. 125 Ferkelschweinen. Verkauft wurden R
Läuferschweine, 125 Ferkelschweine. Preis per Paar Läuferschwein«
36—40 JL , Ferkelschweine 16—22 JL ^

Stanvesbuchauszüge Oer StaOI Karlsruhe
Sterbefälle «nd Leerdigungszeiten . 25. Juli : Zilla Kies , 1$

Jahre alt , ohne Beruf , ledig (Auerbach) . Wilhelmine Frey, ge »!
Hassinger, 57 Jahre alt , Witwe von Adolf Frey , Ober -Rech .»R"'
( Mühlburg ) . Friederike Müller , geb . Leonhardt . 49 Jahre alt-
Ehefrau von Friedrich Müller , Schriftsetzer. Beerdigung am 2»
Juli , 14.30 Uhr . Klara Bolz. 19 Jahre alt , Schneiderin , ledlS-
Iakob Weber , 52 Jahre alt , Schuhmachermeister, Ehemann . Beek'
digung am 28. Juli , 14 Ubr . — 26. Juli : Mathilde Schutzmann ,
geb . Siegle , 86 Jahre alt , Witwe von Wilh . Schuhmann , General'
agent . Feuerbestattung am '28. Juli , 12 Uhr . Melanie , 5 Jahre
alt . Vater Johann Mark . Packer. Beerdigung am 29. Juli . 15 UN '
Ewald Herrmann , 28 Jahre alt , Kaufmann , ledig (Singen )
Thekla Walter , 20 Jahre alt , ohne Beruf , ledig . Beerdigung an>
28. Juli , 15 Uhr . Georg Hagele, 73 Jahre alt , Former , Eb/'mann . Beerdigung am 29. Juli , 13.80 Uhr . Walter , 8 Jahre all,
Vater Willibald Müller , Buchdruckereibesitzer . Beerdigung am 2&
Juli , 14 .30 Uhr . — 27. Juli : Karl Franz , 66 Jahre alt , Maga'
zinarbeiter , Ehemann . Beerdigung am 29. Juli , 14 Ubr.

Reichsbanner
Schwarz-Rot' Sold

Spielmannszug : Mittwoch , 29. Juli , keine Probe .

Veranstaltungen
Dienstag , 28. Juli :

« t»dt . « onzerthauS : Hoheit tanzt Walzer . 20 Uhr .« tadtgarten : Johann -Strauß -Abend. 20—22W Uiffk .Gloria -Palaft : Im Westen nichts Neues .« ammer -Lichlspiele : Dar Müdchenschiss . Die verschwundene Frau .Palast -Lichtspiele : DaS Lied ist aus . Landertheaterfilm .Restdenz-Lichtsptele : 2 Herzen im ht-Takt.
Schaudurg : Im Westen nichts Neues .Unton -Theater : Frauennot — Frauenglück.Kaffee Bauer : Operetten ^ chlagerabcnd. 201-i Uhr . M« ad. Landesgewerbeamt : Ausstellung ArbeitSsttz und Arbeitstisch.18. Juli biS 18. August 1931 .

Borspiel des Westpadtkonservatorinms . Donnerstag , 23. ds . 3#**'
veranstaltete das Weststadtkonseroatorium unter Leitung des Herr "
Musiklehrers Ernst Krüger sowie seiner Tochter KlavierlekA .rin Herta Krüger ein ausgezeichnetes Schülervoriviel .Freude konnte man beobachten mit welchem Fleiß und Eifer Ißt"1!
liche Schüler ihre Stücke zum Vortrag brachten. Eine jede NuiM"»'
des ausgewählten Programms wurde flott und exakt wiederg^ ,ben. Ganz hervorragend spielte Margarete Schneid ^Die Jagd von Rheinberger , Margarete Schleidt die Walzer in
dur von Svindler , Hilde Haberstroh das Menüet von Mozart . & 1
hard Huber den Schwedischen Hochreitsmarschvon Södermann , SÜ0*
garete Häußer „Tulpe " von Lichner, Roii Peter das Jagdstück »ASvindler , Theodor Mayer das Scherzo B -Dur von Schubert .
Schmid Norwegisch und Wächterlied von Grieg und Lucie Glchwin "

,ner „Froher Sinn " von Lichner. — In vierhändig boten AuE
»eichnetes Magda und Gerhard Plaicher , Elisabeth Bäurle . Luc>

,Gschwindner. Lotte Geist, Gerda Steiner , Dorle Jeche, Kurt Ks")
stantin und ganz besonders der kleine ABC -Schütze Karlbe >A
Schneider. Bedeutende , sehr gute Leistungen für Flöte boten di«iistunuen iui uiuie uuit» - »
Herrenn Alfred Schach und Bruno Kaufmann , die Frl . Gertr " ,Rommel mit viel Geschick und feinfühliger Weise am Flügelgleitete . — Zum Schluß erfreute Frl . Herta Krüger mit «iE
Klavierkonzert von Mendelssohn „Capriccio brillant "

, welches
bewundernswerte , begabte Solistin mit vollkommener Tech".,Derklangvoll »um Dortrag brachte,
reichem Beifall nicht fehlen.

voll besetzte Saal lieb er
E. £ •

Vorläufige Wettervorhersage
0er Badischen Landeswettenvarte

Die Wetterlage hat sich seit gestern nicht geändert . Ueber
Nordsee liegt tiefer Druck, an dessen Südseite ozeanische Luft
böigen Westwinden das europäische Festland überflutet . Schon
stern hatten wir zeitweilig Regenschauer. Da jedoch im We8'„
kräftiges Steigen des Luftdruckes eingesetzt hat , ist mit Nachlaßder Niederschläge zu rechnen . .

Wetterauesichten für Mittwoch : Zeitweise heiter aber noch l«Atere Regenschauer. Bei allmählich abslauenden Westwinden etw"
wärmer .

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele

Der großen Erfolges wegen steht sich die Direktion der Palast ' ? '
spiele veranlaßt , den Film der „Badischen L a n d e S t h e a l e > ^
sowie den groben Operetten -Tonsilm DaS Lied i st a u i “ , mit
Haid und Willi Forst in den Hauptrollen noch bis einschließlich *

{itnerStag auf dem Spielplan zu belasten. Ab Freitag , 31 . Juli , begw
die Palast -Lichtspiele mit ihren

Tonsilm -Festwochen.
In diesen Tonsilm -Festwochen werden den Besuchern einige <* '

Neuaussübrungen gezeigt, die dem Publikum seiuerzett besonders 9 '" ^ »
fallen haben . ES wird dadurch also Icfccr Besucher Gelegenheit »
Versäumte - nachzuholen oder bereits Bekanntes nochmals zu schc »^ ,

Amkun t̂e Ae\
E . Weber . Ihr Merksvruch eignet sich nicht zur Derösfentl ' Ä""
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veschlchtskalender
28. Juki 1931.

1742 Friede »« Berlin . Schlesien kommt an Preußen . — 1750
fKomp . Job . Seb . Bach. — 1794 Robefvierre guillotiniert . — 1875
t3 . B . v. Schweitzer. — 1914 Oesterreich erklärt Serbien den Krieg .
— 1819 Internationaler Gewerkschaftskongreß in Amsterdam. — .
1922 f-Frz . So». Jules Guesd«.

Na)i-„Lamitien"nachmittag in Rintheim
Der schöne Sonntag nachmittag war von der Karlsruher Par¬

teileitung der Nazis auserkoren worden, um im Borort Rin 't <
beim einen Familiennachmittag »u veranstalten . Jeder
Borort muß ja einmal heimgesucht werden ! Da öffentliche Ver¬
sammlungen teilweise verboten sind, auch solche Versammlungen
unter zu scharfer Kontrolle sieben, wäblen die Hakenkreuzler für
ihren Rummel zur Aufhetzung der Bevölkerung den harmlosen
Kamen Familiennachmittag . Des Bezirksamt batte die Ver¬
anstaltung genehmigt . Es ist ganz selbstverständlich, daß di« „Fa -
Milien"-Veranstaltung für di« Nazis nur ein Vorwand war ,
in Wirklichkeit war es eine ausgesprochene öffentliche Ver¬
sammlung . Ls konnte teilnrbmen , wer wollte . Als Lokal war
die Wirtschaft „Zum Schwanen" auserkoren worden . Anwesend
waren etwa 850—400 Personen beiderlei Geschlechts . Die Dummen
« erden ja nicht alle ! — sowie viele Kinder .

Was für ein Familiennachmittag dies war , möge ein Auszug
aus dem Programm »eigen. Zunächst fand ein Appell im Hofe des
«Schwanen" statt . Etwa 100—150 Mann traten in zwei Gliedern
an , es wurde abgerählt ufw. , wie eben der alte militärische
Klimbim war . Im Saale wurde Hitler hoch leben lassen , es wurde
gebrüllt „Deutschland erwache" und „Sozialdemokratie nieder"

, das
Müllerlied wurde gesungen. Der Neugierige und Unkundige erhielt
also einen richtigen Begriff und den besten Eindruck über die
«Kultur "

, die einmal im dritten Reich gepflegt werden wird .
Sine besondere Programmnummer des . .Familiennachmittags "

steuerte der Autobalter Hermann Huber, wohnhaft in der Süd «
ftadt in Karlsruhe , bei. Huber hatte eine sogenannte Teufelsgeig «
bei sich , ein dickes Stück Holz, mit einer Saite bespannt , an der
Spitze ein Kasverlkopf. Dieses Instrument zeigte Huber herum und
bemerkte dabei , dies sei der Nachfolger des Ministers Remmsl «.
Einer Frau , die sich über diese Beschimpfungen erregte und ihren
Unwillen äußerte , drohte Huber , er werde ihr , wenn sie nicht ruhig
sei, das Instrument „auf die Lappe" schlagen .

Das ist also eine Familienunterhaltung der Nationalsozialisten .
Die Polizei hat Kenntnis von den Vorkommnissen. Es wird ab¬
zuwarten sein was nun geschieht ; vor allem ob man den Huber
fassen wird .

'Die Siciigei £e*UAtet:
27. Juli

Verkehrsunfiille
Ln der Durlacher Allee fuhr am Samstag mittag ein Motorrad -

labrer mit einer Soziusfabrerin , welcher der Fahrbahn nicht die
notige Aufmerksamkeit zugewendet batte , auf einen Radfahrer von
dmten auf . Durch den Sturz zogen sich der Motorradfahrer sowie
die Soziusfabrerin nicht unerheblich« Verletzungen »u. Letztere
Mußt« sich in ärztliche Behandlung begeben. — Auf der Straßen¬
kreuzung Südend - und verlängerte Brauerstraße stieß am Sams¬
tag abend ein in östlicher Richtung durch die Südendstraße fahren¬
der Lieserkrastwagen mit einem in nördlicher Richtung durch die
verlängerte Brauerstraße fahrenden Radfahrer dadurch zusammen,daß der Lteserkraitwagen dem Radfahrer gegenüber das Vorfahrts -
recht verletzt bat . Der Radfahrer wurde überfahren , etwa 4 Meter
« eit geschleift und mußte mit Berletzuugeu am Hinterkopf und an
beiden Beinen in das Neue Dinzentiuskrankenbaus verbracht wer¬
den. Der schuldige Kraftwagenführer , dessen polizeiliches Kennzei¬
chen festgestellt werden konnte, ist nach dem Vorfall davongefabren .— Von einem unvorsichtigen Motorradfahrer wurde am Samstag
vbend bei der kleinen Kirche ein 82 Jahre alter Mann , der die
Kaiserstrabe überqueren wollte , angefahren und zu Fall gebracht.
Der Fußgänger , sowie die Soziusfabrerin des Motorradfahrers ,
welche leichtere Verletzungen erlitten hatten , mußten sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben. — Am Sonntag abend fuhr in der Bet«
ertbeimer Allee vor der Brauerei Schrempp-Prin » der Führer eines
Personenkraftwagens mit seinem Fahrzeug , bei dem die Bremse
versagt batte , auf ein« Gaslaterne auf , so daß diese vollständig zer¬
trümmert wurde . Das sofort verständigte Gaswerk enrsandte Ar¬
beiter , um das herausströmende Gas abzustellen. Der Kraftwagen
ist beschädigt worden . Personen sind nicht zu Schaden gekommen,
r - Ein Personenkraftwagen , der beim Einbiegen nach links von
der Augarten - in die Ettlinger Straße das Borfahrtsrrcht außer
Acht lieb , kollidierte am Samstag mittag mit einem in nördlicher
Richtung durch die Ettlinger Straße fahrenden Lieferkraftwagen .
Beide Fahrzeuge sind beschädigt worden . — Ein Radfahrer , der
beim Einbiegen nach links von der Ettlinger Straße nach dem
Etresemannplatz die Absicht seiner Richtungsänderung nicht ange-
ieigt hatte und in kurzer Wendung anstatt in weitem Bogen in den
vtresemannvlatz einfuhr , stieß mit einem Personenkraftwagen zu¬
sammen. Der Radfahrer wurde zur Seite geschleudert und stürzte
ru Boden . Seine Berletzuugeu sind nicht ernster Natur . — Ein 26
Jahr « alter Schneider , der in der Karserstratze am Samstag abend
»uf einen in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen der
Linie 1 aufsvrang , verfehlte das Trittbrett und wurde etwa 25
Meter weit geschleift . Der Unvorsichtige ist mit leichte « Verletz»«-
aen davongekommrn.

Selbsttötungsversuch
Ein 31 Jahre alter Rangierer versuchte in der Küche seiner Woh¬

nung durch Einatmen von Leuchtgas sich das Leben zu nehmen.
Durch Hausbewohner , die die Fensterscheiben der Küche eingeschla -
ß«n hatten , so daß das ausgeströmte Gas entweichen konnte, ist der
Mann noch rechtzeitig ins Freie geschafft worden , so daß die sofort
Angestellten Wiederbelebungsversuche von Erfolg begleitet waren .
Ein hinzugesogener Arzt leistete die erste Hilfe und ordnete die
Anbringung des Mannes in das städtische Krankenhaus an . Die
Gasvergiftung soll dem Vernehmen nach nicht schwerer Natur sein.
Der Beweggrund der Tat ist noch nicht aufgeklärt .

Leichenländung
_ Die Leiche des Mannes , dessen Kleider vor einigen Tagen beim
sollschuppen am Stichkanal gefunden worden sind, ist gestern mit -
k°g am Eingang des Stichkanals geländet worden. Es handelt sich
Um den 23Jahre alten ledigen Kaufmann Ewald Herrmann
°us Gingen an der Fils .

Vermißt
. Ein Hilfsarbeiter von hier erstattete am Samstag die Anzeige,
?aß seine Frau sich am Freitag mittag aus ihrer Wohnung ent-
>ernt habe und bis jetzt noch nicht zurückgekehrt sei . Da die Frau
Uervenleidend ist . befürchtet der Mann , doch sie sich ein Leid ange¬
ln hat . Fahndung ist erlassen.

Bedrohung
Ein 30 Jahre alter Gärtner batte in einem .Anfall von Nerven»

e*kdüttung seine Familienangehörigen derart bedroht , daß diese

Kampf - er Kapitalflucht!
Die Reichszentral « für Heimatdienft , Landesabteilung Baden »

schreibt uns :
Der Feldzug des Reiches gegen di« Kapitalflucht hat begonnen.

Er wurde notwendig , um das allmähliche Versickern des inländi¬
schen Kavitalstroms zu verhindern . Er tut doppelt not in einem
Lande , das seit Jahren unter grober Kapitalknavvheit leidet und
alles daran setzen muß, vorhandene Kapitalmittel der heimischen
Wirtschaft nutzbar zu machen . Leicht wird es allerdings nicht
sein, der Kapitalflucht Herr zu werden.

Lange Zeit Lberwog sogar vielfach die Auffasiung : gegen die¬
ses verhängnisvolle Uebel sei mit staatlichen Machtmitteln kaum
anzukommen; das anpassungsfähige , elastische, bewegliche Kapital
könne durch die Maschen eines Gesetzes, wenn er wolle , hindurch-
schlüpfen . Die Zuspitzung der Notlage Deutschlnad« lieb jedoch ernst¬
haft auf Mittel sinnen , wie diesem Vorgang , der vom nationalen
Standpunkt ebenso beschämend , wie er aus volkswirtschaftlichen Er¬
wägungen beklagenswert ist , mit Aussicht auf Erfolg begegnet wer¬
den könne .

*

Deutschlands Volkswirtschaft steht und fällt mit ihrer Kapital¬
versorgung. Von zwei Seiten wurde sie durch die allgemein « schwere
Vertrauenskrise der letzten Wochen bedroht . Ausländische Geldgeber
zogen die unserer Wirtschaft geliehenen kurzfristigen Kredite »urück.
Gleichzeitig führte die Panik im Inlande zu verftärtter Kapital¬
flucht und zur Devisenhamsterei. Wie würde man wohl noch vor
Jahresfrist über einen Geschäftsmann geurteilt haben, der Ver¬
mögenswerte aus Geschäft , Betrieb oder sonstigen Anlagen heraus -
zieht. um sie im Ausland gegen wesentlich geringere Verzinsung
anzulegen ? Was hätte man ferner wohl zu dem Einfall gesagt,
vorhandene Geldbeträge in ausländische Zahlungsmittel umzutau¬
schen und sie dann , in Form von Dollars , englischen Pfunden u. a.
m ., in der Schublade aufzubewahren , unfruchtbar , zinslos ? Solch

unkluges Verhalten erschien jedoch in den letzten Wochen vielen ,
leider »u vielen Deutschen , als der Weisheit letzter Schluß. Man
übertrug große Kapitalbeträge ins Ausland , nahm dort das er¬
heblich geringere Zinsniveau in Kauf , ja verzichtete sogar im Ein¬
zelfalle auf jegliche Verzinsung . Andere wiederum hamsterten im
Inland Devisen und ausländische Zahlungsmittel , scheuten nicht
Zinsverlust und die Spesen der llmwechslung. Und das alles ge¬
schah aus völlig unbegründeter Angst vor einer Entwertung der
Reichsmark, wurde in Szene gesetzt, obwohl man bei ruhiger
Ueberlegung hätte einsehen müssen , daß keine sachliche Veranlassung
zur Jnflationsfurcht vorhanden ist. Die ohnehin kavitalarme deut¬
sch« Volkswirtschaft wurde durch diese unnötige Panik weiterhin
geschwächt, die Blutarmut unseres Wirtschaftskörpers nahm be¬
ängstigende Formen an .

*

Mit einschneidenden Maßnahmen wird nunmehr gegen alle diese
Vorgänge durch die Notverordnung vom 18. Juli vorgegangen . Sie
erfaßt sowohl die eigentliche Kapitalflucht — die llebertragung
von Vermögenswerten ins Ausland — als die Devisenbamsterei.
Um nur einiges Wichtige knapp anzudeuten : Die Steuerpflichtigen
müssen ihre ausländischen Zahlungsmittel (Banknoten , Schecks,
Wechsel usw .) und ihre Forderungen in ausländischer Währung
grundsätzlich bei der Reichsbank anmelden und ihr auf Verlangen
verkaufen und übertrage ». Eine besondere Anzeigevflicht ist ferner
bei den Steuerbehörden vorgesehen. Zuwiderhandlungen werden
mit schweren Freiheits « und Geldstrafen bedroht . Eine Steueramne -
sti« ist in die Notverordnung eingebaut worden ; verschärfte Be¬
stimmungen über die Steueraufsicht sind erlassen. Im ganzen ge-
sehen wird durch diese Notverordnung dem umsichgreifenden Uebel
der Kapitalflucht Einhalt geboten werden können. Darüber hinau »
ist die Amnestie begründet , daß eine Rückkehr geflüchteter Kapital -
werte und eine Abgabe gehamsterter Devisen zum Wohl des Volks-
ganzen erreichbar sein wird .

flüchten mußten . Der Mann mußte von der Polizei unter lleber -
windung größerer Schwierigkeiten der Jrrenabteilung des Städti¬
schen Krankenhauses zugeführt werden.

28 . Juli
Berkehrsunfälle

Gestern vormittag kam ein Motorradfahrer , der in der Kai¬
serstraße in der Nähe des Marktplatzes einen Radfahrer überholen
wollte , infolge der nassen Fahrbahn ins Rutschen und stürzte »u
Boden . Der Motorradfahrer wurde am linken Ellenbogen leicht
verletzt, das Motorrad ist beschädigt worden . — Gestern abend stie¬
ben Ecke Kriegs - und Ritterstrabe ein in östlicher Nietung durch
die Kriegsstraße fahrender Lieferkraftwagen und «in in südlicher
Richtung durch die Rittersttaße fahrender Motorradfahrer dadurch
zusammen, daß der Motorradfahrer dem durch die Hauptverkehrs¬
straße „Kriegsstraße " fahrenden Lieferkraftwagen gegenüber das
Dorfahrtsrecht verletzt bat . Der Motorradfahrer fuhr mit voller
Wucht auf den Lieferkraftwagen auf und wurde mit seiner Sozius¬
fabrerin » u Boden geschleudert . Glücklicherwetsi « ist letz¬
tere nur leicht verletzt worden. Das stark beschädigte Kraftrad
mußte abgeschlevpt werden . — Ebenfalls durch Verletzung des Vor¬
fahrtsrechtes stieß gestern vormittag Ecke Sofien - und Westendstraße
ein Lieferkrastdreirad , das in südlicher Richtung durch die We tend-
straße fuhr , mit einemsin westlicher Richtung durch die Sofienstrabe
fahrenden Personenkraftwagen zusammen. Beide Fahrzeuge wurden
beschädigt , der Gesamtschaden beträgt etwa 1000 Mark .

Autobrand
Am Sonntag abend sing ein in einem Anwesen in der Gottes¬

auer Straße untergestellter Personenkraftwagen durch Vergaser»
brand Feuer , so daß der vordere Teil der Karosserie fast vollständig
zerstört wurde . Der Brand wurde von einem Nachtwächter der
Kraftverkehrsgesellschaft bemerkt und konnte von diesem mit einem
Löschavvarat gelöscht werden.

Unfälle
Gestern nacht erlitt ein 25 Jahre alter Schreiner am MAHl-

burger Tor einen Schwächeanfall und stürzte derart unglücklich »u
Boden, daß er mit einer erheblichen Rißwunde an der rechten
Stirnseite in das Krankenhaus verbracht werden mußte . — Beim
Baden im Rhein »wischen Stichkanal und Rapvenwört sprang «in
junger Mann bei einem Sprung in das Wasser auf einen
Bubnenstein auf . Er mußte mit erheblichen Quetschun¬
gen der rechten Hüfte und Hautabschürfungen am rechten Ober¬
arm in das Städt . Krankenhaus eingeliefert werden.

Unterschlagung und Diebstähle
Ein Schneidermeister von hier mußte festgenommen werden , weil

er ein Quantum Anzugstoff, das ihm »um Änfertigen von Kleidern
übergeben worden war , in einem Pfandleibhaus verpfändete und
den erlösten Betrag verbraucht bat . — Ferner ist in einer Wirt¬
schaft in Dulach ein junger Mann , der einer 18 Jahre alten Ver¬
käuferin auf der Hauptstraße in Durlach, unter Gewaltanwendung
einen goldenen Ring vom Finger gerissen und sich diesen angeeig-
net bat , festgenommen worden . Der Ring konnte dem Mann wie¬
der abgenommen werden. Im Laufe des gestrigen Tages sind 6
Fahrräder entwendet worden.

Körperverletzung
Heute nacht wurde « in 86 Jahre alter Lokomotivheizer a . D .,

der nach vorausgegangenem Wortwechsel seine Frau mit einer über
einen Meter langen Holzlatte derart auf den Kopf geschlagen hat ,
daß sie mit einer erheblichen Kopfwunde mittelst Krankenauto in
das Städt . Krankenhaus eingeliefert werden mußte , festgenommen
und in das Gefängnis eingeliefert .

M Tageskaiender m
der Sozialöem.parlei Karlsruhe

Sozialdemokratische Partei — Bezirk Weststadt
Am Mittwoch , 22. Juli sprach Een . W. Koch über : „Die ökono¬

mische und soziale Lage der Deutschen 'Arbeiterklasse und die tak¬
tischen Maßnahmen der Sozialdemokratie "

. Der Redner schilderte
zunächst Ursache und Wirkung der Weltwirtschaftskrise mit ihren
21 Millionen Erwerbslosen . In Deutschland ist es seit dem
Sturz des Kabinetts Müller immer weiter bergabwärts gegangen.
Die Naziwahlen vom September 1930 haben das Vertrauen
des Auslandes in Deutschland vollends vernichtet . Die riesige Ka¬
pitalflucht setzte ein . Immer gröbere Summen wurden der deut¬
schen Wirtschaft entzogen; immer gröber wurde das Heer der Ar¬
beitslosen . Das Eingreifen des Prästdenten Hoover von Amenka
in letzter Stunde geschah sicher nicht , um die Werktätigen Deutsch¬
lands zu retten , sondern den Kapitalismus . Jeder Verantwortliche
in Partei und Gewerkschaft kennt und versiebt die Beunruhigung
unter den Genossen . Keiner toleriert die Regierung Brüning , um

Herrn Brüning oder des Zentrums willen , sondern um die deutsch«
Arbeiterklasse vor noch Schlimmerem zu bewahren . Was von einer
Regierung Hitler -Hugenberg für die Arbeiterschaft zu erwarten ist,kann sich jeder denkende Arbeiter selbst vorstellen. Vieles hat die
deutsche Arbeiterschaft in jahrzehntelangen schweren Kämpfen durch
Partei und Gewerkschaften erreicht. Vieles ist zu verlieren . Höchste
Aufgabe unserer Führer muß sein , weitere Verschlechterungen in
unseren Sozialversicherungen , besonders in der Arbeitslosenunter¬
stützung z» verhindern . Aber die Parteigenossen und Eewerkschafts-
kollegen dürfen auch das Vertrauen nicht verlieren . Wir stehen an
einem Wendepunkt . Die SPD . und die Gewerkschaften werden wei¬
terkämpfen für die Arbeiterklasse, für Aenderung unseres heutigen
zerrütteten Wirtschaftssystems, für sozialistische Planwirtschaft . —
Starker Beifall dantte dem Genossen Koch für seine von großer
Sachkenntnis zeugenden und mit eindrücklicher Schärfe vorgebrach¬
ten Ausführungen . In der Aussprache wurden verschiedene
Fragen aufgeworfen , die Een . Koch in einem längeren Schluß¬
wort beantwortete . Der Besuch der Versammlung war gut . kms .

Silbernes Dienstjubiläum . Vor einigen Tagen hielt der seit 25
Jahren im städtischen Gartenamt beschäftigte Kollege und GenosseKarl Blechle als Stadtgartengärtner sein silbernes
Dirnstjubiläum . Blechle -ist nicht nur Jubilar in seinem
Dienstverhältnis , er gehört auch seit zwei Jahrzehnten seiner Be-
rufsorganisation dem Ee samtverband an . Parteigenosse und
Volksfreundleser ift unser Jubilar auch seit Jahren . Man
kann sagen, daß er alle Pflichten getreu erfüllt , die von einem auf¬
rechten Arbeiter und Klassenkämpfer erforderlich sind . Mit Liebe
und Treue steht er »u seiner Berufsorganisation und hat noch keine
Minute gezaudert , alle ihm aufgetragenen Pflichten getreu zu er¬
füllen . Unser Jubilar gehört zu denen, die selbst in kritischen Zeiten
treu zur Organisation standen, was uns veranlaßt , ihm besondere
Ehre zuteil werden »u lassen.

Im selben Maße , wie er innerhalb der Arbeiterkorvoratio -nen
sein« Pflicht erfüllt . steht er seinen Mann in der Ausübung »eines
Berufes . Er gebött »u den tüchtigsten Arbeitern innerhalb seiner
Arbeitsstelle , was auch in der Achtung seiner Vorgesetzten und Mit¬
arbeiter »um Ausdruck kommt . Möge unser Jubilar auch das gol¬
dene Dienftjubiläum bei voller Gesundheit und Rüstigkeit einst
feiern können. g.w .k.

Kaffe« Bauer . Heute Dienstag ist Operetten « und Schlager -
Abend der Kapelle Ofenegg, auf den hiermit hingewiesen sei . (Siehe
die Anzeige .)

Streichkonzert im Stadtgarten . Am Mittwoch , 29. Juli , findet
im Stadtgarten von 16 bis 18.30 Uhr ein Streichkonzert statt , aus -
gefübrt vom Philharmonischen Orchester unter Leitung des Herrn
Kapellmeisters Rud . Guhr . Freund « einer guten Unterhaltungs¬
musik seien auf dieses Konzert besonders aufmerksam gemacht.
Sieh « auch die Anzeige.

Sommeroperett « im Städtischen Konzertbaus . Die Sommer -
operett« erfüllt die in sie gesetzten Erwartungen in reichem Maße ,wie die bisherigen Vorstellungen zeigen, die auf hohem künstleri¬
schem Niveau stehen. Umsomehr ist ihr ein guter Besuch zu wün¬
schen. Die zuletzt berausgebracht« Operette „Hoheit tanzt Walzer "
von Leo Ascher Wie auch am vergangenen Sonntag wieder ihre
Anziehungskraft aus . Es sei daher besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß diese Operette heute abend wiederholt wird . Beginn
der Vorstellung 20 Uhr . Siebe auch die Anzeige.

Ferienkatte « für de« Stadtgarte «. Mit Wirkung vom 1. August
bis 15. Sevtenüber ds . Js . gibt das städtische Gartenamt wieder
Ferienkarten für schulpflichtige und noch nicht schulpflichtig« Kin¬
der aus . Die Karten sind an den beiden Stadtgarteneingängen
erhältlich . Kinder unter 10 Jahren haben jedoch nur in Begleitung
Erwachsener Zutritt in den Garten . Die Karten sind nicht über¬
tragbar . Sieh « auch die Anzeige in diesem Blatt «. f

Kinderspeisnng der Rotgemeinschaft. Die Firma Hermann
Tietz speist , wie schon früher an dieser Stell « mitgeteilt , zugunsten
der Karlsruher Rotgemetnschaft seit Avril dieses Jahres laufend
25 Kinder täglich in ihrem Erfrischungsraum . Die Speisung
zu der monatlich wechselnd 25 von der Stadtschularztstelle ausge¬
wählt « Kinder »ugeteilt werden , wird auch fernerhin fortgesetzt.
Der gesundheitlich gute Einfluß der Speisung ist aus der Gewichts«
aufnabme der Kinder Lei Beginn und Ende jeder Sveisungsgruppe
zu entnehmen . Im Monat Juni wurden Gewichtszunahmen
von vier und fünf Pfund bei den einzelnen Kindern fest¬
gestellt. Bei den 23 Kindern , die die Speisung am 30. Juni be¬
endeten , ergab sich im ganzen eine Gewichtszunahme von 61,8
Pfund .

Münchner Lehrstuhl für einen Karlsruher Professor. Wie uns
ans München gemeldet wird , hat das Layerische Staatsmtnisterium
für Kultus und Unterricht die durch die Entpflichtung des Geb .
Rats Prof . Dr . Sebastian Finsterwalder am 1 . August 1931 sich er¬
ledigende Professur für Geometrie an Her Technischen Hochschule
München dem ordentlichen Professor Dr . R. Bald « » an der Tech-
ntnschen Hochschule Karlsruhe angeboten.
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Lichtspiele . Waldstraße 30 3 5 7 9 Uhr

Heute Dienstag Ab Donnerstag:
und

morgen mittuioch
letzte i

in

Skandal um Eva

I Kaffee Bauer1
H Heute Dienstag 20 .30 Uhr |

| Operetten- und |
| Schlagerabend |
Ü der Kapelle W
1 Franz oseneggl

Der Badische Veamlenbund
« . ».
empfiehlt sein inmitten deS schönsten
Tannenwaldes in 499 Meter Höhe
gelegenes Erholungsheim

SchloßHomberg
als UrlaubSanfenthalt . Ideale ,
staubfreie Lage in ozonreicher Luft.
Beste Verpflegung unter tunlichster
Berücksichtigung persönl. Wünsche
der Gäste. Auto am Bahnhof .
Preise einschl - BedienungSg . je nach
Lage der Zimmer von 4.60—6.60
Mk . ; Kinder 2 Drittel . Vom 16 .
August an für badische und dom
29 . August an für aste Beamte er»
mdffigtePreise3,80 —6.60SRI . Nicht »
bea uite zablen einen mäßigen Zu¬
schlag. Auskunft erteilt Berwal -
ter Türr des Erholungsheim «
i« Hornberg (Schwarzwaldbahn )

sm

Wanzen, safer, sä
vertilgt radikal mit Garantie und billige * Berechnung

UnaaziafBr - lfartaigang »-Anstalt
Fr . Höllstern

Karlsruhe, Herrenstraße 5 - Telefon 5791

Moderner , tiefer
Kinderwagen , wenig
gebraucht, zu verkaufen
Anzufehea Mühlburg ,
Mühlstr . 12, b . Bahnhof .

Frack -, Smoking -,
Gehrock -Auzüge

verleiht r«
Franztzeck . Gartensir .7

AMllcht BeMwichmaa
DaS Konkursverfahren über daS Vermögen

der Firma Carl Fishel, Inhaber Carl Fishel.
Kaufmann in Karlsruhe , Kalserstraße 141 wurde
mangels Masteeingestellt. Karlsruhe . den25 . Juli
1931. Geschäftsstelle deS Amtsgerichts A 9. »«»

Im Konkursverfahren über daS Vermögen
der Firma L L A. Schwarzenberger , ostene
Handelsgesellschaft in Karlsruhe , Schützenstr
Nr . 73 ist Termin zur Verhandlung über den
vom Gemeinschuldner gemachten Zwang «
Vergleichsvorschlagbestimmt auf : Freitag , der
31. Juli 1931, vormittags 11 Uhr vor dem
Amtsgericht Karlsruhe . Akademiestr. Nr . 8.
I . Stock, Zimmer 43 . Der Bergleichsvorschlag
ist aus der Geschäftsstelle zur Einsicht der Be
teiligten niedergelegt . Karlsruhe , den 2b. Juli
1931 Geschäftsstelle de» Amtsgericht« A 7.

Im Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Emil RoS. Papiergroßhandlung in
Karlsruhe . Karlstr 34 ist zur Abnahme der
Schluhrechnung . zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Verzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forderungen , zur
Beschlußiaffung über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke Schlußtermin bestimmt auf :
Freitag , den 21 . August 1931, nachmittag» 4' /,
Uhr vor dem Amtsgericht Karlsruhe . Akabemie-
straße Nr . 4, 111 . Stock. Zimmer 234 . KarlS-
inhe , den 26. Juli 1931. Geschäftsstelle deS
Amtsgerichts A 9. 1449

vurlacher Anzeige«
Feuerschau .

In den nächstenTagen wird in der hiesigen
Stadt mit der Vorieuerschau begonnen.

Die Hausbesitzer und Hausbewohner werden
hiervon mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt,
daß sie dem Feuerschauer den Eintritt in dar
HauS und die Besichtigung sämtlicher HauS-
räume zu gestatten haben.

Bei dieser Gelegenheit mache ich daraus
aufmerksam, daß eS verboten und strafbar ist,
Scheunen, Ställe , Schöpfen, Heu- und Frucht¬
böden und ähnliche Räume mit unverwahrtem
Feuer oder Licht zu betreten oder in denselben
zu rauchen.

Weiterhin möchte ich die Bevölkerung an die
Notwendigkeit deS Abschlußes einer Fahrnis¬
versicherung Hinweisen , damit bei einem evtl.
auSbrechenden Brande nicht namenloser Un¬
glück über die betroffenenFamilien hereinbricht

Durlach , den 26. Juli 19 .31 1446
Der Oberbürgermeister

LladlglMeil
Mittwoch, 2V. Juli
Bon 16— 18>/r Uhr :

Streich . Konzktt
Orchester:

Philharmonisches
Orchester
Leitung : 1460

Kapellmeister
Rudolf Guhr .

Ferienkarlkll für
de« Stadtgarlen
Mit Gültigkeit vom 1

August bis io Septem¬
ber d . I . werden wie¬
der Ferienkarte « zum
Preise von 1 .— Mk.
sowohl anschulpgichtiae
als auch an noch nicht
schulpflichtige Kinder

abgegeben. Die Karten
find nicht übertragbar .
Kinder unter 1« Jah¬
ren haben jedoch »nr
in Begleitung Er¬

wachsener Zutritt in
de« Stadtgarten .
Städt . Gartenamt .

Zwangs -
Versteigerung .

Mittwoch, den 29. Juli
193 >, nachmittags 2 Uhr,werde ich in Karlsruhe
im Vfandlokalc. Herren
straße 46a, gegen bare
Zahlung im Bollstrek-
kungSwege öffentlich
versteigern : 6774

6 Radioapparate ,
2 Grammophone ,3 Rolladenschränke,
1 Standuhr ,
1 Klavier , 2 Büfett ?,
3 SofaS , 3 Schreib,
tische , 1 EiSschrank ,3 Tische , 1 Flur¬
garderobe , 7 Stühle ,
4 Seffel,4Oelgemälde,2 Aquarelle , 1 voll¬
ständiges Bett , 8-
2 Bücherschränke, L
1 Partie Tapeten ,
3 Schreibmaschinen
und anderes mehr.

Karlsruhe , 27 .Juli 1931.
Freisei »,

Gerichtsvollzieher .

Kaiserstraße 168 Telefon 5170

Sommeroperette
im StSdt. Konzerthaur
Dienstag . 28 . Juli

Hoheit
lüliMlllzkr

Operette :
von Leo Ascher
Dirigent : Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende : Löser,
Jensen , Pruscha,
Macher, Lederer,

E. RidiniuS ,
H . RivkNiuS , Jeffner ,
Ziegler , Lindemann,Kurr , Mehner ,

Inge Sonntag , £
Josef Sonntag £
Schnitzer, Kühne,
Anfang 29 Uhr

Ende nach 22.39 Uhr
Preise : 1.99 —4.99

— >448
Mi . 29. 7. Die Rose von
Stambul . Do . 39 . 7.
Zum ersten Malt Die
lustige Witwe. Fr . 31 .
7. Hoheit tanzt Walzer
Sa . 1. 8. Die Rose von
Stambul . So . 2. 8 Die
lustige Witwe.

in MOhinurg
gibtS sehr billige

la . Küchen
150 , 185 , 225 , 285

jedoch nur bei

EmiiSchuieitzer
Rheinstraße 12

Mi heule das heruorragende doddmdpo -
gramm in stummer Kassuntr

1 . Vorsicht hei Engagements nach dem Auslande!
Unzählige junge Mädchen fallen gewissenlosen
Verführern in die Hände , weil sie es versäumen,
sich an maßgebenden Stellen zu erkundigen,madcltenliandler treiben ihr Unwesen . Auf¬
klärung verschafft Ihnen der große Mädchenhänd¬
lerfilm von ungeheurer Spannung

Das fflädchenfcliiff
In den Hauptrollen : hlargol Land*. El Dura .Theodor Pistech . Lulgi Seruenu . Eugen
neuieid

2. Ne wrschuiundtne Fräs
Eine schauerliche Begebenheit in sieben lustigen
Akten - Nach dem Engelhorn-Roman v. Max Dürr
Hauptdarsteller:
marv Kid — iris hrian — Harrv Naim usui .
Anfang: 3’°. 600 . 8S0 Uhr 5.

Der Film

Im Weste«
nichts Reues

läuft in Karlsruhe !
Die Kenntnis des Buches verstärkt
den Eindruckl

Erich Maria Remarque
Im Westen nichts Neues
broschiert . RM . 4 .00
gebunden . RM . 6 .00

Erich Maria Remarque
DerWeg zurück, broschiert RM . 5.00
gebunden . RM . 7.50

Der Film „ Im Westen nichts Neues"
in Bildern , broschiert . . RM . 2 .85
Fflr Mitglieder der S .P . D.
und der Gewerkschaften . RM . 1 .50

Volksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe , Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

Heule Dienstag und folgendeTage
ln beiden Theatern
Geschlossene Uorsiellungen
des vielumstrittenen Filmwerkes

? m Westen
nichts Neues

nach dem Roman von

( eich Maria Nemarque
A . D. G . B ., Ortsausschuß Karlsruhe, Durlach , Ettlingen
Allgemeiner freier Angestelltenbund (Afakartell) K’ruhe
Allgemeiner DeutscherBeamtenbund
SozialdemokratischePartei Karlsruhe (SPD .)
Reichsbanner Schwarz-Rot-Goid
Zentralverbandder Arbeitsinvaliden
Reichsbund der Kriegsbeschädigtenu . Hinterbliebenen
FriedenskarteilKarlsruhe
Deutsche Frledenegesellschaft
InternationaleFrauenliga fQr Friede und Freiheit
Volksbühne Karlsruhe
Ebenso BerufsverbSnde , Berufsvereine , Standes- und
Blldungsvereine

Karten nur im Vorverkauf
täglich ab 19 Uhr ununterbrochen an beiden Theaterkassen

und
Am Rondellplatz 24, Tel. 0170 marlenstr. 16 , Tel . 6284
Jeder Ausweis einer der oben genannten Organisationen be¬
rechtigt sur Entnahme von Eintrittskarten , auch ttlr Angehörige
Auch sind besondere Ausweise für die Lösung der Eintritts¬
karten bei den bezeichneten Verbänden erhältlich .

Beginn der Vorstellungen
täglich um | 3 1 | 5 j | 7 | und | 9 | Uhr .

Preise der PlStze 1.-, 1.30,1 .60 u. 2.- Mk.
Ehren - und Freikarten , sowie Vorzugskarten haben bei diesem
Programm keine Gültigkeit . b«73

Junge tüchtige Frau
empfiehlt sich im
Wasche« , Bügel « und
Flicke«. Dammerstock ,
Albert -Braun -Straße3 ,~ Stock lin» . 6877

Sie genau
Kann irgend eine andere Werbeart mehr bietem
als der Kauf von Anzeigenraum ? Selbst Firmen, die)
eine unerschütterliche Monopolstellung besitzen *
verzichten nicht auf

-cUeMaeM

denn sonst müßten sie auf viele Erfolge verzichten .
Also folgen Sie dem Beispiel der Erfolgreichen . Die,
Anzeige im Volksfreund bringt Sie sicher über alle
Krisenzeiten .

'Mehrtdie Umsätze . Senkt die Unkosten -*

Sie wollen nicht viel
Geld auSgeben. Wir
haben «in schöner , solid
gearbeitete»Mnzinuner
eiche gebeizt bestehend
au» einem Büfett , Tisch,
4 Stühle , da» wir zu
dem billigen Prei « von

245 .-
abgebe».
motrai -Kri
Karlsruhe , Katjerstr . 89

juche alle diejenigen, di« mit Zahlungen 9"
Rückstand sind , sofort ihren Verpflichtungen
Nachkommen zu wollen ; denn in dieser fchlv«'
ren Krifenzeit kann er nicht zugegeben w«*'
den, daß ein Teil der Einwohnerschaft , w***
cher feinen Verpflichtungen nachkommt,
lastet wird durch den anderen Teil , der sein-
Verpflichtungen nicht erfüllt . ES werden
her di« Verzugszinsen ohne jede Nächst«'
angerechnet, soweit die Zahlung der rvckstän'
digen bzw. fälligen Steuern nicht bis fpöt«-
stens 1 . August d . I . an die Stadtkaste t *
leistet ist . 14 ”

Gaggenau , den 25 . Juli 1931 .
Der Bürgermeister.

Schneider .

gewalt . herabges. Preise
Büfett von 8 « Mk.,
« Scheu von 110 Mk.
hürniß , Zähringeritr .
7 (hinter Knopf) w“

« gopreste , « aSherd ,
RShmaWnezv^
mit voller Garantie
2 jH. wöchentlich bei
Staub » Herrenstr . 6

Prima alt « Geige mit
Kasten und Vogen billig

zug.b .Franz Ander .
Durlacher Str , 1 ILM“ *1

1 Ztr , zu verkaufen ,
» arlstr . 50 IV . £><*>

2od .» -Zimmerwohug
mit Garten,Nähe Karls¬
ruhe zu vermiete «. Zu
ersr.u.U1939imBolk»sd.

Schöne S-Z .-Wohng
mit Bad u.Gartenanteil
auf 1. Oktober zu verm .
Zu ersr. Enzstr. 16, Lad.

Parteigenossin , 21Jahre
sucht per 16. Aug . billig
möbl .Zimmer . Angeb.
unt 6866 an d . BolkSfrd

Ein blauer Anzug f
12 — 14-jährig . Jungen ,
sowie 1 Wintermantel
billig zu verkaufen.
Augartenstraße 65, ll l.

Steuerfreie » D .K .W .-
Motorrad für M . 260 .-
zn verkaufen b.Rudols
Bauer , An a-RH.

19-jährige » Mädchen
sucht Arbeit gleich wel-
cher Art . Offert, unter
Nr . 5898 an d. BolkSfrd.

Esohia 600 ccm , fast
«lUllt - neu, spottbillig
zu verkaufen . D1931
« .Dieterich,Hardtstr .7

Kflnzeis
Aha-Fiuid

Ein Wohltäter der
Menschheit - Wirkt
WunderbeiErmtldung

I und Erschlaffung . Der
I Fördererkörperlichen

sFWl und geistigen Wohl-
befindens . Ein Ver¬
such wird Sie über¬
zeugen 1 Erhältlichin
Apotheken , DrogerienRetormhäusem etc.

Fläschchen zu
RM. 1,—. 2.— und 3 .—

Niederlage bei L. Fishlg , Karlsruhe, Rdiarstraße
Alleiniger Hersteller: Rüg. KOnzei , Karlsruhe
Biologisches Laboratorium, 11

SaggenauerNnzeigev
Bezahlung der Steuerrückftänd «.

Während den letzten Jahren wurden immer
weitgehendst Stundungen genehmigt . Dt«
Stadtgemeind « muß jetzt aber ihren « er-
pfllchtungen Nachkommen und dabei an alle
Privatpersonen und staatlichen Stellen Zah¬
lung leisten. Insbesondere muß auch der in
Anspruch genommen« Kredit für di« laufende
Wirtschaft abgedeckt werden , da nunmehr lö
Prozent Zinsen gefordert werden . Für
StcuerrilckstSnd« , welch« die Stadtgemelnde
an den Staat abznführen hat , werden sogar
5 Prozent 14tägig , daS sind also im Jahre
129 Prozent . Verzugszinsen verlangt . Die
Stadtgemeinde mutz nunmehr bei allen Zah <
lungspsilchtlgen , die mit Umlage oder Ge -
bäudtzsondersteuer im Rückstand sind, bi«<
selben VerzugSzinSsätze in Anrechnung brin -
gen , um nicht die Einwohner , welche recht¬
zeitig bezahlen, noch mit diesen Verzugs¬
zinsen belasten zu müffen, welche der Stadt -
gemeinde durch die säumigen Zahler auf¬
erlegt werden .

ES wird vielfach die Wahrnehmung ge¬
macht . datz gerad« solche, die viel bester in
der Lage wären , zu bezahlen al» andere ,
ihren Verpflichtungen nicht Nachkommen unb
Stundungen tu Anspruch nehmen. Ich tp

WohnungSsürsorge -
ES ist je «in« 2- , 3- , 4- oder S-Zimm«^

Wohnung zu vermieten . _
Die Abgabe erfolgt auch an neu zuzieh«n"

Mieter . 1444
Gaggenau , den 25. Juli 1931 .

Der Bürgermeister.
_ Schneider ._

vbftverfteigerung betr
Am Mittwoch , den 29. d» . MtS ., nach^

4 Uhr , versteigert die Stadlgemeind « A"
genau ihr dteSIährigeS ObsterträgniS .

Zusammenkunft an der Murgbrückc.
Gaggenau , den 27 . Juli 1931 . 1**̂

Der Bürgermeister.
Schneider . «

Mütterberatungsftunde dett -
Di« nächste Mütterberatungsstund «

am Mittwoch , de« 29. d». Mt » ., nachm .
z bis 3 Uhr im Rathaus (Bürgersaal )
Stadtgemeind « Gaggenau statt . .

Gaggenau , den 27. Juli 1931 . 1485
Der Bürgermeister

Schneider . ^
Zahlung rückständiger Gteueru -

Rach Maßgabe der Nowerordnung vom
Juli dS . IS . sind auch di« Gemeinden
pflichtet , auf Zahlung von Grund , und
Werbesteuer, Gebäudesondersteuer und a« n .
Zahlungen für jeden angefangenen
Monat 5 % Verzugszuschläge zu berechn ^
wenn Zahlungen , di« vor dem 1 . August
fällig geworden sind oder fällig werden , "
bis zum Ablauf des 31 . Juli 1931 entr ' -v
sind .

Ich mache hiermit auf diese Bestimm^
ganz besonders aufmerksam, da «S st»
eine Vorschrift handelt , di« durchgeführt m
den mutz . ES wollen daher alle dicsenw
die noch mit ihren Steuerzahlungen im ?
stand sind , diese raschmöglichst an die ®I45J
laste abführen .

Gaggenau , den 27. Juli 1931 .
Der Bürgermeister

Schneider ,
»st

DeS MonatSabschlusteS wegen bleiR
Stadtkaste am Freitag , den 31 . Juli
gefchlosten .

Gaggenau , den 27. Juli 1931 .
St - bttafle

Mojee.
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